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Uli,tabfiä)teti Azanas
3|Qä) einer Meldung des Rundfunks Sevilla. 

~~ Argentinien als Zufluchtsort.

J ?  e *  x 11 a, 30. M ärz. Der Rundfunk 
y  [ meldet, daß Präsident Miguel 
ah? a . n a  im Begriffe sei, von Valencia 
_ äutetfett. Er Hat von der argentinischen 

die Erlaubnis erbeten, sich ent- 
. °Cc in die argentinische Botschaft oder auf 

argentinisches Schiff flüchten zu dür-

2 u  iZollunion zwischen Jugo­
slawien und Bulgarien

E ine M öglichkeit, die sich im S ta d iu m  der P rü fu n g  befindet 
/  W ichtige E rk lärung  des Abg. D r . V oja  J a n jK  in  S o f ia

P

Frankreich braucht einen 
Flottenpakt mit Italien

qrX ? lünbe H'esür vom Pariser „Jour" an- 
-1 btlt- — Dre Lage im MMelmeer aus­

schlaggebend.

ücr..,.a r  i s, 31, März. Der Heutige „Jour" 
^  einen Artikel, in welchem die 

,-i^ Müdigkeit des Abschlusses eures sranzö- 
rvirh ionischen Flottenab'ommcnS betont 
rCj -.D as B latt meint, wenn Frankreich 
Miiss dofition im Mittelmeer erhalten wolle, 
te« 05 oine Flotte besitzen, die der gesam- 
^  [ialicuifcchen Flotte im Mittelmeer ge- 
tei* n . ' ci- Andernfalls müsse sich Frank- 

L m;t I ta lie n  einigen.
»ÖQb'' offenkundig", schreibt der „Jour". 
®tnbtUnS b' e deutsche Gefahr zwingt, einen 
tisch unserer Seestreitkräfte int Atlan- 

^^ean zu behalten. Wir sind deshalb 
'1!. der Lage, im Mittelmeer Flotten- 

'  t üfte zu halten, die der italienischen

S o f i a ,  31. M ärz. Der ehemalige Mi­
nister und gegenw ärtige Obmann des Fi­
nanzausschusses der Skupschtina, Dr. 
Voja J a n j i č ,  der mehrere T age in Bul­
garien weilte, w urde vom Sofioter Me­
tropoliten Stefan, zahlreichen Vertretern 
der höchsten Geistlichkeit und vom jugo­
slawischen G esandten Dr. Momčilo J u- 
r i š i č  zum Bahnhof begleitet. Am Per­
ron gab  Dr. Janjič den V ertretern der bul­
garischen B lätter folgende Erklärung ab: 

»Es ist eine ganz natürliche Sache, daß 
nach dem erfolgten Abschluß des Paktes 
der ewigen Freundschaft zwischen Ju­
goslawien und Bulgarien die Bemühun­
gen um die Zusammenarbeit auf wirt­
schaftlichem Gebiet fortgesetzt werden. 
Es handelt sich vor allem darum, für un­

sere Produkte gemeinsame Absatzgebiete 
zu finden. Augenblicklich wird die M ög­
lichkeit einer Zollunion zwischen Jugo­
slawien und Bulgarien geprüft, und zwar 
auf Grund des Zollvertrages zwischen 
Serbien und Bulgarien aus dem Jahre 
1905. Jener Vertrag ist damals von un­
seren gemeinsamen Gegnern vereitelt 
worden. Alle meine Unterredungen ha­
ben ergeben, daß die Möglichkeit hiezu 
in günstiger W eise vorhanden ist und 
daß hievon die Wirtschaft der beiden 
Länder nur profitieren wird. Diese M ög­
lichkeit wird jetzt von einer besonderen 
gemischten jugoslawisch-bulgarischen 
Kommission eingehendst geprüft wer­
den.«

den infolge Beschädigung des M aterials, 
die 'Summen, die für die Reparatur der 
eingerosteten Maschinen verwendet wurden, 
ferner die ausfallenden Bestellungen und d'-e 
Verluste in  der Rohstoff- nud Halbfabrika- 
tion Frankreichs, Die größte Schädigung ist 
jedoch deshalb entstanden, weil die Auftrag­
geber aus ibem Ausland fortbleiben, denn sie 
glauben unter den in Frankreich obwalten­
den Streitkoerhältnissen nicht an die recht­
zeitige Lieferung der Bestellungen. Die fran­
zösische Industrie sah sich infolge der sozia­
len Streikwellen genötigt, große Mengen 
an S tah l und Kohlentioferungen zu kündi­
gen, während viele Bestellungen auf das 
Ausland übergingen, meistenteils auf Eng­
land und Deutschland. Bon den Streiks in 
Frankreich haben indirekt nur England und 
Deutschland profitiert.

Mussolinis 5panien*piäne
S p an ien  soll die M onarchie wieder Herstellen /  D er Herzog 

von Aosta a ls  P rä ten d en t auf den spanischen T h ro n

Bor e-ner neuen Offensive der Nationalisten 
in Spanien.

P a r i  s, 31. März. Aus M adrid wird 
berichtet: I m  Raume von Guadajalara set­
zen die republikanischen Truppen ihre Ein- 
zelvorstöße fort und es gelang ihnen, in  ei­
ner Tiefe von zehn .Kilometer Geländege­
winne zu erzielen.

Nach neuesten 'Meldungen stehe in den 
nächsten Tagen eine grotzangriegte nationa­
listische Offensive bevor. Die Nationalisten 
haben bei Leon große Truppmzusainmen- 
zichungen begonnen. Auch im Raume von 
Madrid sind große Offenstvvorstöße de" 
Truppen Francos zu erwarten.

mott

^  Jta li
W ir müssen uns

i)cij. husten einigen, da ansonsten die Sicher 
Nipg französischen Seeverkehrs im Mitte; 

In Gefahr geraten würde."

v Anklage gegen England.
9ictlt° tt b ,°  u, 31. M ärz. Die britische Re- 

widmet der ständig sich verschlech- 
ittevt|nn p.a'Se in Ind ien  ihre ganze Aust 
i  H ; ' Ult:‘t; Nun ist nämlich auch G a n- 

„,QU® seiner Zurückhaltung herausgetre- 
g»r 6, anbHt erklärte, England verletze so- 
%etiai:.e neuen Verpflichtungen der indischen 

*bnS gegenüber, die es selbst oktroiert 
'h- erklärt, die Nationalisten >vür 

Macht in jenen sechs Provinzen 
hejs j  |  !| in denen sie die absolute Mohr
die haben, aber nur bann, wenn
Niä^.'O ischen Kommissäre sich von der Er- 
der , L9Un9 befreien, die ihnen auf Grund 
T>tefe a ° rt Verfassung nicht mehr zukomme, 
bcihs ,̂ ^winissäre verlangen von den Natio- 
chitq. bie Neubildung der Provinzregie- 
Ä o g ^ u n d  berufen sich hiebei auf die alten 
Mge Rien. Die britische Regierung kün- 
fafchn i inese Weise die in der neuen Ver- 
Üch ep garantierte Autonomie und mache 
Mtß st12:1 neuen Wortbruchez schuldig, wie 
^ k ie i/5 - .l' fchan Hunderte M ale der Fall 
Atchch" ' c‘- Es sei selbstverständlich, daß die 
"--N onN ationalisten  unter solchen Um- 
'llb j,: ^iuessalls gewillt seien, die Macht 
Mjmp- ^orantwortung in Ind ien  zu über
« 5 ; e: au=

;tttCn zurück.
Veranbvortung falle auf Groß

3  ü
Börse

10, P ;  i ch. 31. März. Devisen: Beograd 
18g J :1® -0.1775, London 21.455, Newyork 
ÖÜ.ist. st"iand 23.10, B e rlin ' 176.56, Wien

'  ' N a g  i5  31

P a r i s ,  31. M ärz. Aus Barcelona wird 
berichtet, daß die dortigen katatonischen 
Blätter Enthüllungen gebracht hätten über 
die Spanien-Pläne Mussolinis. Als Entgelt 
für die Hilfe, die Italien den Nationalisten 
gewährt, fordert Mussolini die Wieder­
aufrichtung der Monarchie in Spanien, 
Als Thronprätendenten habe er einen ita­

lienischen Prinzen vorgeschlagen, und 
zwar den Herzog von Aosta, einen Nach­
kommen jenes Amadeus von Savoyen, 
der von den spanischen Cortez im Jahre 
1870 zum König von Spanien proklamiert 
wurde und dann drei Jahre Spaniens Kro­
ne trug.

Sowjets geben Beßambien- 
Anfpriiche auf

R um än iens größter außenpolitischer E rfo lg
L o n d o n ,  31. M ärz. D er »D a i 1 y 

H e r  a 1 d« bring t die sensationelle 
N achricht — dieselbe w ird  auch von der 
»M o r  n i n g P o s t «  bestä tig t —, 
daß die Sow jetreg ierung  geste rn  dem 
rum änischen Außenm inisterium  in Bu­
k a re s t eine offizielle Note zukom m en 
ließ, in d er sie den seit 1917 hartnäckig  
verte id ig ten  S tandpunkt, daß B eßarabien

sow jettrussischer T errito ria ibesitz  sei, 
aufgibt. Die Sow jetreg ierung  anerkennt 
in der betreffenden Note definitiv das 
B esitzrech t Rum äniens über die P rovinz 
B eßarabien an.

In der englischen öffentlichen Mei­
nung w ird  diese T atsache als g rößter 
außenpolitischer Erfolg Rum äniens seit 
dem  W eltkriege bezeichnet.

Zugsausglück in Frankreich.

P a r i  s, 81. M ärz, Der gestern um 20.45 
Uhr in P aris  nach Hendahe abgegaugene 
Expreß ist in der Nähe der -Staion D ar zum 
Teil entgleist, und zwar so. daß die drei 
letzten Pullm anns aus den Schienen gewor 
reit wurden. Ein Fahrgast wurde getötet. 
Ein anderer Fahrgast wurde schwer verletzt, 
die Zahl der Leichtverletzten stellt sich auf 
10. Heute um 5 Uhr früh konnte der Ver­
kehr auf der genannten Strecke wieder aus­
genommen werden.

Mexiko interessier! sich für Spanien.
G e n  f, 31. März. Dem Gr neraksekreta- 

ria t des Völkerbundes ist ei ist Note der me­
xikanischen Regierung zugegangen. I n  die­
ser Note wird die Forderung erhoben, der 
Völkerbund möge sich endlich einmal mit 
dem Problem der Nichteinmischung in den 
spanischen Bürgerkrieg befassen.

Die Folge des Adriapaktes
D er Völkerbund vor eine neue S itu a tio n  gestellt /  D ie E r ­

w ägungen der englischen Presse
L o n d o n ,  31. M ärz. Der » D a i l y  

T  e 1 e g r a p h« befaß t sich mit der T a t­
sache, daß  Jugoslaw ien indirekt die An­
nexion Abesinniens anerkannt hat. D a­
durch seien England und die übrigen Völ­
kerbundstaaten vor die Frage gestellt 
worden, ob die bisherige H altung des 
Völkerbundes in der abessinischen Frage 
haltbar sei. Einerseits sei die sogenannte 
abessinische »unabhängige« Regierung 
in Gore verschwunden, anderseits habe 
England und eine große Anzahl der eu­
ropäischen Staaten die italienische An­
nexion Abessiniens anerkannt. Die de 
iure-Anerkennung der italienischen Ober­
herrschaft in Abessinien sei daher eine 
unaufschiebbare Angelegenheit geworden 
und müsse in Genf in Bälde zur Verhand­

lung gelangen. Es ist nicht ausgeschlos­
sen, daß diese Frage bereits in der au­
ßerordentlichen V ölkerbundssitzung am
27. Mai zur Sprache kommen werde. Das 
Blatt nimmt an, daß Italien im September 
d. J. w ieder voll und ganz an den Ar­
beiten des Völkerbundes teilnehmen w er­
de.

4 Milliarden Franken Gtreik- 
schäden in Frankreich

P a r i  s, 31. März. Nach Inform ationen 
der Tagespresse haben die Streiks der zwei­
ten Hälfte des verstrichenen Jah res  Frank­
reich um nicht weniger a ls  vier Milliarden 
Franken volkswirtschaftlich geschädigt. Nicht 
einberechmet sind in diese Summe die Schä­

Die Türkei liquidiert alle Einfuhr­
beschränkungen.

A n k a r a, 31. März. Das türkische 
Wittschafts- und Finanzministerium ist mit 
der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes be- 
schäfbgt, auf Grund dessen die Türkei alle 
Einfuhrbeschränkungen aufhebt. I n  Hinkunft 
wird jedes Land in der Türkei einführen 
können, was und wieviel ihm beliebt. M t  
anderen Worten: Die Türkei kehrt in jene 
Situation zurück, die vor der Weltwirtschakts 
krise gegeben war.

An die P. T. Abonnenten der 
„Mariborer Zeitung"

Die gesch. Abonnenten der  »Maribo• 
rer Zeitung« w erden höfl. ersucht, die 
rückständigen Abonne: n tsbeträge  so
bald als möglich zu begleichen, dam it 
die Verwaltung nicht in die unange­
nehme Lage gebracht ivird, in der Zu­
stellung des B lattes eine Unterbrechung  
em treten  lassen zu müssen. —  Die V er­
w altung der »M ariborer Zeitung«.
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Konferenz der Kleinen Entente
in Beograd

Vor öem dreitägigen Staatsbesuch des tschechoslowakischen Präsidenten 
Dr. Benes /  Veograd -  im Mittelpunkt politischer Dynamik

B e o g r a d ,  30. März. Noch ist der 
Besuch des italienischen Außenministers 
Graf C i a n  o in seinen Auswirkungen 
nicht verklungen und schon ist B eograd I 
wieder im M ittelpunkt politischer D yna­
mik. Am I. April tritt der Rat der A ußen­
minister der K l e i n e n  E n t e n t e  zu 
einer zweitägigen Beratung zusammen. | 
Am 5. April trifft jedoch der tschechoslo -, 
wakische S taatspräsident Dr. B e n e š  zu 
einem dreitägigen S taatsbesuch in der ju- j  
goslawischen H auptstadt ein. Es ist d a ­
her anzunehmen, d aß  sich das Interesse | 
der internationalen politischen W elt nach 
dem soeben erfolgten italienisch-jugosla­
wischen Ausgleich w ieder auf Beograd 
konzentrieren wird.

Die bevorstehende Konferenz der Au­
ßenm inister der Kleinen Entente w ird un- [ 
te r dem Vorsitze des M inisterpräsidenten 
und Außenministers Dr. Milan S t o j a -  
d i n o v i  č stattfinden. Die Außenmini­
ster Dr. Kamil K r  o f  t a  und A n t  o n e s - 1

c u  werden am Donnerstag, den 1. April 
um 6.40 in Zemun eintreffen, wo deren 
Salonwagen abgekoppelt und als Sonder­
zug in B eograd einfahren w erden. Für 
den feierlichen Empfang der beiden Mi­
nister sind die Vorbereitungen im vollen 
Gange.

Die Beratungen der Außenminister 
w erden zwei T age in Anspruch nehmen. 
Freitag abends w erden die M inister die 
Vertreter der Presse empfangen und ih­
nen bei dieser Gelegenheit das gemein­
sam e Kommuniquee verlesen. Gleichzeitig 
werden ^He Minister e tw a gestellte F ra ­
gen beantw orten. Der tschechoslow aki­
sche Außenminister Dr. K r o f  t a  wird 
bis 8. April in Jugoslaw ien verbleiben, 
der rum änische Außenminister A n t o ­
n e  s c u hingegen bis 3. April. Am Sam s­
tag  w ird Außenminister Dr. Krofta in 
Beograd einen Vortrag über die tsche­
chische Geschichte halten.

Das zweite große Ereignis ist der

S taatsbesuch des Präsidenten Dr. B e ­
n e š .  D er tschechoslowakische S taa tsp rä­
sident w ird P rag  am 4. April im Sonder­
zug verlassen. Er trifft am 5. April um 
10 Uhr vorm ittags in B eograd ein, wo 
ihm ein feierlicher Em pfang zuteil werden 
wird. Für die Zeit seines Aufenthaltes in 
Beograd wird der S taatspräsident Gast 
8. königl. Hoheit des Prinzregenten Paul 
sein. Dr. Beneš und Gemahlin w erden mit 
ihrer Begleitung das alte  Königsschloß 
bewohnen, welches zu diesem Zweck be­
reits um adaptiert wurde. Zu Ehren des 
tschechoslowakischen S taatschefs w erden 
in B eograd große Feierlichkeiten vor sich 
gehen. Unter anderem  w ird vor dem neu­
en Parlam ent in der A lexander-S traße ei­
ne große T ruppenparade, verbunden mit 
einem Defilee großer Form ationen, s ta tt­
finden. Die Tribünen für die Ehrengäste 
w erden bereits aufgestellt.

Julius v. W lassics gestorben.
B u d a p e s t ,  30. M ärz. Der Senior un­

ter den ungarischen Politikern Baron Ju­
lius v. W l a s s i c s  ist gestern morgens 
in einem hiesigen Sanatorium im Alter 
von 85 Jahren an den Folgen eines Bein­
bruches, den er sich vor einigen Tagen 
in seinem Schlafzimmer zugezogen hatte, 
gestorben. W lassics w ar zuletzt Präsi­
dent des O berhauses. Lange vor dem 
Kriege w ar er Kultusminister und stellte 
in dieser Eigenschaft das gesam te unga­
rische Unterrichtswesen auf eine moder­
ne Grundlage. W lassics hat sich auch ais 
Forscher und Universitätsprofessor einen 
Namen gemacht. Noch von Kaiser Franz 
Josef ist er zum Geheimrat ernannt wor 
den.

Herstellung nahtloser Unter­
wäsche

Wirtschaftskooperation 
des W estens?

L o n d o n ,  30. M ärz. In London wird 
heute die Ankunft des amerikanischen 
Botschafters N o r m a n  D a v i s  erw ar­
tet, der wie bereits berichtet, als V ertre­
ter der Vereinigten Staaten an der Lon­
doner internationalen Zuckerkonferenz 
teilnimmt. » N e w s  C h r  o n 1 c 1 e« glaubt, 
Davis werde in London Vorbereitungen 
für eine am erikanisch-französisch-engli­
sche W irtschaftskooperation treffen. Die 
Frage der H erabsetzung der Zölle zwi­
schen den drei genannten Staaten sei be­
reits V erhandlungsthem a zwischen L e o n  
B l u m  und dem amerikanischen Bot­
schafter B u l l i t  gewesen. Die Londoner 
Regierung habe in dieser Frage Zurück­
haltung geübt, indem sie sich auf die 
Verpflichtungen berief, die ihr aus dem 
Imperialabkommen von O ttaw a erw uch­
sen. Das Blatt ist der Ansicht, daß die 
Vereinigten Staaten jedes Interesse für 
die Verhältnisse in Europa verlieren w ür­
den, wenn England nicht auf Verband-1 
lungen über die Suggestionen eingehen 
werde, die Norman Davis aus Amerika 
bringe.

Italiens höchster Orden für 
Se. kgl. Hoheit prinzregent

P au l
Reichskanzler H itler beglückwünscht den P rinzregenten  und den 

sYiinni von I ta l ie n  zum A driapakt
B e o g r a d ,  30. M ärz. (Avala.) Anläß­

lich der Unterzeichnung des politischen 
und wirtschaftspolitischen Abkommens 
zwischen den Königreichen Jugoslawien 
und Italien hat S. M. der König und Kai­
ser Viktor Emanuel III. Sr. königl. Hoheit 
dem P r i n z  r e g e  n t e n  P a u l  den 
A n n u n z i a t  a -  O r d e n ,  Italiens höch­
ste Ordensauszeichnung, verliehen. Bei 
dieser Gelegenheit richtete der italienische 
Souverän an Sc. königl. Hoheit den Prinz­
regenten die nachstehende Depesche:

»Im Hinblick auf das glückliche Ereig­
nis der Unterzeichnung des Einverneh­
mens zwischen Italien und Jugoslawien 
habe ich Euer königlichen Hoheit mit g ro ­
ßer Befriedigung meinen höchsten St. 
Annunziata-Orden verliehen. Ich wünsche, 
Eure königliche Hoheit m öge in diesem 
meinen Beschluß einen besonders aufrich­
tigen Ausdruck der Freundschaft erblik- 
ken, die mich mit Euer königl. Hoheit,

M ussolinis große 
R ede über die ita­
lienisch-englischen 
Beziehungen

Anläßlich seiner Rück­
kehr von der A frikareise 
die mit den Grüiidungsfei- 
erllchkeiten der F asch isti­
schen P a rte i zusam m en- 
iel, hielt Mussolini auf 
lem P alazzo  Venezia von 
dem Balkon aus eine be­
deutsam e R ede über die 
; talieniscli-englischen B e­
ziehungen. (A ssociated 
Preß-M .).

dem erlauchten Herrscherhause und Eu­
rem Vaterlande verbindet. — Viktor 
Emanuel III.«

B e r l i n ,  30. M ärz. (Avala.) Anläßlich 
des Abschlusses des jugoslaw isch-italieni­
schen Paktes hat der Führer und Reichs­
kanzler H i t l e r  durch Botschafter von 
Hassel in Rom und durch den Gesandten 
von Heeren in Beograd Sr. M ajestät Kö­
nig und Kaiser Viktor Emanuel und Se. 
königl. Hoheit Prinzregent Paul seine 
Glückwünsche zum Ausdruck bringen 
lassen. Der Kanzler ließ auf diesem W e­
ge erklären, daß dieses neue Abkommen 
einen bedeutsam en Beitrag für die Er­
haltung und Festigung des Friedens in 
Europa darsfelle.

R o m, 30. M ärz. In italienischen und 
jugoslawischen Kreisen wird die Mög­
lichkeit der Herstellung einer Flugver­
kehrsverbindung zwischen Rom und Ber­
lin sowie zwischen Mailand, Zagreb und 
Beograd geprüft.

R o m, 30. März. (Avala.) Der heutige 
»P o p o 1 o d i R o m a« kom m entiert 
noch weiter das Echo des Beograder 
Adriapaktes im Ausland und verw eist auf 
die telegraohischen Glückwünsche des 
Führers und Reichskanzlers Hitler. Das 
Blatt schreibt, die Geste Hitlers bekräf­
tige die spontane Zustimmung, die der 
Pakt in der gesam ten reichsdeutschen 
Öffentlichkeit gefunden habe. V orbehalt­
los begrüße Deutschland die italienisch­
jugoslawische Einigung, in welcher sie 
das Ende der M ißtrauensaera erblickt.

An solchen Rtmdstrick-M aschinefl 
w ird  die nahtlose D am en-U nterw äsche 
hergestellt. D iese und noch m anche an­
dere  Einzelheiten aus der Textil-Indu- 
s trie  sieht m an gegenw ärtig  auf d er gro­
ßen Textilschau in Berlin. ( P r e s s e - B i ld -  
Zentrale-M .)

70 Jahre verheiratet.

L a u s a n n e ,  30. M ärz. In der Ge­
meinde Bretonnieres im Kanton W aadt 
beging gestern das E hepaar R e v e i -  
c h o n  den 70. Jahrestag  der Vermäh­
lung. Der Ehemann ist 94, die Frau 90 
Jahre alt. Beide sind bei bester G e s u n d ­
heit.

Furchtbare M ordtat in 
M W  2Wrk

. N e w  o r  k, 30. M ärz. (INS.) Eine 
grausige Entdeckung machten gestern die 
Hausbewohner des Hauses, in dem die 
20-jährige Veronika G e d e o n  und ihre 
M utter wohnten. Sie fanden das M äd­
chen, das als große Schönheit galt und 
als Künstlermodell tä tig  w ar, sowie ihre 
52 Jahre alte M utter und deren Unter­
mieter B y r n e s  furchtbar verstüm m elt 
auf. Der T äter m ußte in der Nacht in die 
W ohnung eingedrungen sein. Er hat ver­
mutlich zuerst mit einem Eispickel oder 
einem Stilett die M utter ermordet, hierauf 
den Mieter um gebracht und zuletzt das 
Mädchen erm ordet. Das Verbrechen hat 
in dem Stadtviertel ungeheure E rregung 
hervorgerufen.

Der Wortlaut des 
Urteiles gegen Jesns

I m  „Slovenec" vom 26. M ärz I. I .  uiiW 
de die Gerichtsverhandlung gegen Jesus vcr 
lautbart, die dort a ls  eine A rt glaubenspst 
liti-fchen'Todes erfaßt erscheint, wofür 
aber noch, eine andere Uebertragung dev 
Textes kennen, die aber sonst u n b e k a u 11!
-st. . . ,w

I m  Jah re  1820 wurde in Aquila (bei -'st 
apel) eine antike Base ausgegraben, in 
sich eine eherne P latte  mit einem längeren 
in hebräischer Sprache eingravierten TeLst 
verwahrt fand, den sodann die sprachentüu- 
digen als das interessanteste juristische Doku­
ment der Welt erkannten, denn eine Uebn- 
tragung des Textes lautet:

„Urteil, gesprochen von P on tius Pilaluo, 
S tatthalter von Nieder-Galilea. dahin lau 
tenii, daß Jesus von Nazareth den Kreuzes­
tod erleiden soll." D ann: „ Im  Jahre  1 
der Regierung des Tiberius Caesar, und am 
25 Tage des M ärz in der hl. S tad t S etU' 
salem, als A nnas und KaiphaL Hoheprie­
ster des Volkes waren, verurteilte Puuhu" 
P ilatus,, S tattha lter von Nieder-Galilea, 
auf dem Richterstuhle des P rä to rs  ÜF nst 
Jesus von Nazareth zu sterben am ifrcuT 
zwischen zwei M ördern. Nachdem die tchst 
heu und notorischen Zeugen des Volles ia" 
gen: 1. Jesus ist ein Verführer; 2. er ist 'st1’ 
Aufrührer; 3. er ist ein Feind des Geselst-- 
4. er gibt sich fälschlich für einen Sohn 
teg aus; 5. er gibt sich fälschlich für den Kö­
nig Israe ls  aus; 6. er ist in den Tempel e’’’ 
gezogen, gefolgt von einer Menge Volke-.-, 
welche Palm en in den Händen trug." 

„Pontius P ila tu s befiehlt dem ersten oeu 
tfcRtiv Q uiM iZ  CaM sliM , ihn mtf
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m >--^e zu führen, und verbietet allen 
denn« ut*  '^rmen den Tod Jesu zu hin-

''2ie,Zeugen, die dieses Urteil gegen Jesu 
n erzeichneten, sind: Daniel Robani, Pha- 
llaer, Johannes Zorobabel. Raphael Ro- 

und Kaper."
«Jesus wird durch die S tad t Jerusalem 

^  das Tor Stuene geführt."
. Überdies w ar einer Schmalseite die Bei- 
ichrgt angebracht:

«Eine ähnliche P la tte  wurde an  jeden 
>-tamm geschickt."

' sctte P latte erhielt das Karthäuser-Älo- 
! r Echst Neapel über besondere Bitte vcn 

Franzosen zum Geschenke, weil es ihren 
tt^el Gutes erwiesen, die äugen* 

I ,'2mlich auch jene P latte  ausgefunden, und 
uvüe sodann a ls  wertvoller Kirchenschatz 

einem Ebenholzkästchen verwahrt. Wo 
. ° 'tcii über heute befindet, ist nicht bekannt 
vermutlich aber in Rom.
m t  ie5 eS: Urteil authentisch ist, kann nie* 

no ^erzeugend, beweisen noch vernei- 
‘ ö®schon, cs naheliegend erscheint, daß 
->.^.bch seinerzeit ebenso wie heute um die 
dem &eŠ bU'fcilcg interessierte, das «ft je. 
ItaH ""lic als eine Art moderner standrecht 
lt* r - ,^ k f* etun9 ersaht ist, die der W'rk- 
wäs nahe zu stehen scheint, doch er-

J ei” e uns bekannte Biographie der 
^ ° t t la  / ten l'rieiles ftt b ! e f o m

utch'5'0 d la tte  wurde später vervielfältigt 
Net; Um Preise abgegeben, denn eine 

8 ttwähnt, bah um das J a h r  1858 
englische Lord Howard eine solche Ko­

de,. E h n t ,  daß um das Jahr 1858 
h; Cn9ltfche Lord Howard eine solche 

ltn‘ 2890 Franken für sich erwarb.
^   ̂  ̂ ' ■/: D. %.

uert,'0)!t.r Bekämpfung der chronischen Stuhl, 
mit ihren Folgeübeln, besonders 

I t | !  Verdauungsstörungen, ist da§ natür-
erb' ''Uiranz-Josef"-Bitterwasser ein a lt. 
l a w  '  Hausmittel, welches sich auch für 

_ Seren Gebrauch vorzüglich. eignet, Ma- 
Jofcs« ^  Darmkranke, welche das „Franz. 
(su i SGaffer trinken, sind sowohl mit dem 
itiebe ' toie mit 5<r Wirkung sehr zu*
Od
% ^ jL J L ° c  ool. nur, td r. S. br. 15—183 od 23. V 1933

W leruna öes Kurses 6er 
Reichsmark

zittphl1 '^ att6n schon mehrmals Geleigeicheit, 
Erfoi: l ä ß l i c h  unseres Berichtes über die 
bei Srunfl,eit unserer Reisebürodivektoren 
auf y  £ Studienreise durch Deutschland, 
Uns» schweren Schäden hinzuweisen, die 
be p Cm Fremdenverkehr aus dem Umstan- 

. rwachson, daß der Kurs für die deutsche 
3W 'ttQt  ̂ nicht für die ganze Saison im 
biesp cm’.n festgesetzt wird, denn nur auf 
alle» m .l"e 'ft den deutschen Reisebüros und 
ein. Reisenden aus Deutschland überhaupt 
lick ^ lk u la tio n  für Jugoslawienreisen in5g 
borL' ,uch unser rührige Fremdenverkehrs- 

«Putnik" in M aribor betrieb diese 
Sich? ’®e Angelegenheit mit allen Mitteln, 
zum >u r ‘3c ci» voller Erfolg wenigstens 
Atiti erreicht, denn die jugoslawische 

;nt oualbank hat im Einvernehmen mit 
lugoslawischen Finanzministerium bei 

nut e . ct bisher nur von M onat zu Mo

Italiens Königspaar besucht
Ungarn

D ie V orbereitungen im vollem G ange
B u d a p e s t ,  30. M ärz. I n  Budapest 

werden schon jetzt die größten Vorbereitun­
gen für den Besuch des italienischen Herr, 
scherpaares getroffen. Die Ankunft König 
Viktor Emanuels und der Königin Helena 
ist in  bezug auf das Datum noch nicht fi­
xiert. Außenminister Gras Ciano wird das 
Herrscherpaar begleiten. Anläßlich des ho­
hen italienischen Besuches werden das un­
garische M agnatenhaus und das Abgeord­
netenhaus zu einer gemeinsamen Festsitzung 
zusammentreten. D as italienische Herrscher­

paar wird mit seiner Suite auf der Donau 
einen Ausflug von Budapest nach Eszter- 
gom unternehmen, das bekanntlich Sitz des 
Kardiuail-Fürstprimas von Ungarn ist. An 
diesem Ausflug wird sich die gesamte Re­
gierung, die ungarische Generalität und das 
diplomatische Korps beteilige v.. Zu Ehren 
des italienischen Königspaares werden gro­
ße militärische Paraden stattfinden. Die kö­
nigliche Oper gibt zu Ehren der befreunde­
ten Souveräne eine Galavorstellung.

Roosevelt setzt sich durch

zwingen. Die Frau nannte aber, um recht 
bald Ruhe zu haben, die Namen der M än­
ner des halben Dorfes. Prokopec schwor 
Rache und er w artete eine Bauernver­
sam m lung ab. Als die B auern den Heim­
weg antraten, schoß Prokopec wie ein 
W ilder in eine Gruppe hinein. Vier 
Schwerverletzte —  darunter sein Onkel 
Stefan Prokopec —  und zehn Leichtver­
letzte w aren die Bilanz.

i. Die Frau getö tet und in den Brunnen 
geworfen. Der in B eograd wohnhafte 
H ausbesorger Lazar M i h a j 1 o v i č er­
gab sich in der letzten Zeit dem Trunke, 
Seine Frau Milica verließ ihn deshalb vot 
zehn Tagen und begab sich zu den El­
tern in Bajmok. Mihajlovič fuhr ihr aber 
nach und versuchte sie zur Rückkehr in 
die eheliche Gemeinschaft zu bewegen. 
Sie lehnte dies entschieden ab und in ei­
nem unbew achten Augenblick geschah 
das Furchtbare: Mihajlovič erm ordete sei­
ne Frau und w arf die Leiche in den näch­
sten Brunnen. Mihajlovič hat sich selbst 
der Polizei gestellt.

E in  neuer moralischer S ie g  über den Obersten G erichtshof / * a *  Ä
D ie V erfassungsm äßigkeit m ehrerer Gesetze anerkannt rlUS M M W M r O

W a s h i n g t o n ,  30. M ärz. Präsident 
R o o s e v e l t  hat einen großen Sieg c*  
fochten. Der Oberste Gerichtshof, der als 
höchste verwaltungsgerichtliche Instanz sei­
nen gesetzgeberischen Reformen gegenüber 
sich negativ verhalten hat, indem er einzel­
ne Gesetze als verfassungswidrig verwarf, 
hat nunmehr die volle Verfassungsmäßigkeit 
zweier Gesetze ausgesprochen, die im Rah­
men des Roosovelt'schcn Wirtschaftsprogram 
mes eingebracht wurden. Es ist dies ein 
Gesetz, auf Grund dessen organisierten An­
gestellten das Recht auf Abschluß von Kol­
lektivverträgen mit den Arbeitgebern ver­
liehen wird, und ein Gesetz über das M ora­

torium wegen der Konvertierung der land­
wirtschaftlichen Hhpothekarschuldcn. Mit 
einer Mehrheit von 5 gegen 4 -Stimmen 
wurde ferner ein Gesetz genehmigt, aus 
Grund dessen die Bundesstaaten das Recht 
besitzen, die Minimallöhne für weib^che 
Arbeitskräfte gesetzlich zu bestimmen. Dem­
nach ist die Verfassungsmäßigkeit der bereits 
von den Staaten Newyork, Arizona und 
Arkansas erlassenen Gesetze bestätigt. Vor­
her wurde chnen die Gesetzlichkeit aberkannt. 
I n  politischen Kreisen wird diese Tatsache 
als ein sehr bedeutungsvoller Sieg Roosc- 
velts ausgelegt, der sich soeben anschickt, den 
Bundesgerichtshof zu reformieren.

Italiens Balkan-M ion  
geht weiter

A ußenm inister G ra f  C iano w ird S o f ia , A nkara und Athen 
besuchen /  E in  griechisch-italienischer P a k t bevorstehend

Kin.- Iufi°^aiDi)chcn Finanzministerium den

mit £2 ,tlmmt  wurde, bis zum 30 Ju n i d. I .  
b iy„^trt 14—  je Reisemark festgesetzt. Zu 
D euter ®Urie lverden allen Gästen aus 
briefp • n'k Reiseschecks und Reisekredit- 
tt2C[ 62i allen „Putnik-Reisebüros hono- 
iten ' ll°B gegenüber der Clearingmark ei* 
Fz A'-rsaufschlag von ca. 20«/° bedeutet. 
tniep eifert aus Deutschland nach Jugosla­
win« ^ te daher die Frage des touristischen 
bei J 5 ’st befriedigender Weise gelöst. Da* 
Kchtz **.ie Hoffnung berechtigt, daß dieser 
am '< Quch nach dem 30. Ju n i wenigstens 
füt Höhe verbleibt. Da Deutschland 
Ret* .te Rurige Saison ca. 10 Millionen 
für stSmac{ (ist gleich Din 140,000.000.-) 
sten^u80ilamienreifen zur Verfügung ge* 
b':z J a!;.fan n  mit dem Besuch von zwanzig 
i° th e r  Tausend deutscher Gäste, die 6c* 
zitgV 5 Dalmatien und Slowenien bevor« 

' berechnet werden.

Sljj-in '^beiten an dem Großfchiffahrtsweg 
so z . ^ P l a i n  Donau sollen neuerdings 
te lg-« Pigt werden, daß bereits im Jah« 
ilt j; ^ 'c ersten Schiffe den Hafen von 

D»? 11 6 e 1 9 anlaufen können, 
daz ^  Romantische B o d e t a l  im Harz,
letzt  .......

S  o s i a, 30. M ärz. (Avala). Der „M  i 1" 
kommentiert den Abschluß des jugoslawisch­
italienischen Paktes wie folgt: Die Erneu­
erung der guten Nachbarschaft zwischen 
Ita lien  und Jugoslawien erleichtert unsere 
freundschaftliche Einstellung zu Jugoslawen. 
Der jugoslawisch-italienische Pakt erleichtert 
auf diese Weife die Durchführung des ju­
goslawisch-bulgarischen Freundschafts-Paktes. 
Ein feindliches Verhältnis zwischen Ita lien
und Jugoslawien   oder noch schlimmer:
ein etwaiger Krieg zwischen ihnen — würde 
Bulgarien vor eine sehr schwere S ituation 
stellen, da sich Bulgarien einerseits für die 
Politik der aufrichtigen Annäherung mit 
dem benachbarten slawischen S taa te  ent­
schlossen hat, anderseits aber die gleiche P o ­
litik auch Ita lien  gegenüber führe« muß, 
der Großmacht gegenüber, die Bulgarien am 
allernächsten steht."

Kreits von Goethe besungen wurde, ist
EZ Naturschutzgebiet erklärt worden. 
öiZ sich um die Strecke von Thale
tat u l eJê Ul"5' die ein Gebiet von 475 Hek-

P a r i s ,  30. März. Nach Meldungen, 
die hier aus Rom eingetroffen sind, bedeutet 
der Abschluß der beiden italienisch-jugosla­
wischen Pakte erst den Beginn einer um­
fangreichen Aktion Ita lien s  auf der B al­
kanhalbinsel. Bekanntlich beabsichtigt Außen 
minister G raf C i a n o  demnächst nach 
Ankara zu reisen. Nach neuesten In form a­
tionen wird G raf Ciano auch« Sofia und 
Athen besuchen. I n  Sofia sollen die bishe­
rigen italienisch-bulgarischen Freundschafts­
beziehungen befestigt werden. I n  Athen >cll 
ein dem Beograder Pakt ähnliches Abkom­
men zwischen Ita lien  und Griechenland ab­
geschlossen werden. I n  Ankara wird Ciano 
der „Times" zufolge die türkische Anerken­
nung der Annexion Abessiniens erreichen.
Graf Ciano wird seine Balkan- und An­
kara-Reise jedenfalls erst nach der Beogra­
der Tagung der Kleinen Entente und nach 
dem Besuch Ruschdi A ras in Teheran an- 
treten.

■ □ ro e D ro ro m E n e n e o K M O B O e c m  a  □
dem soeben in Sarajevo stattfindenden
Fachschaftskongreß gem acht worden.

i. Der Voranschlag des Küstenlandba­
nats ist in der Höhe von 49 Millionen Di­
nar vom Finanzministerium genehmigt 
worden. Acht Millionen Dinar wurden im 
ursprünglichen A ntrag gestrichen.

i. Selbstmord einer Gastwirtin. In Za­
greb hat sich die verw itw ete Gastwirtin 
Alma š  a  r i č aus Gram über den w irt­
schaftlichen Ruin, vor dem sie stand, ver­
giftet. Nach dem Tode ihres Gatten ging 
der G eschäftsgang immer mehr herab. 
Die Frau stand knapp vor der Delogie­
rung. Um allem ein Ende zu bereiten, 
trank sie Essigsäure.

i. Schreckenstat eines entlassenen Zucht­
häuslers. In Novi Mikanovci bei Vinkovci 
hat ein gew isser Josef P e r k o p e c ,  der 
erst kürzlich wegen eines Totschlages 
aus dem Zuchthaus entlassen worden 
war, in Erfahrung gebracht, daß  seine 
Frau in dieser Zeit ihm nicht gerade die 
Treue gehalten hatte. Der M ann begann 
in seiner Raserei die Frau zu prügeln und 
zu martern, um sie zum G eständnis zu,

Aus Am
i. Die höchte belgische Auszeichnung 

für Ministerpräsidenten und Außenmini­
ster Dr. Stojadinovič. Der König von Bel­
gien hat dem jugoslaw ischen M inister­
präsidenten und Außenminister Dr. Milan 
S t o j a d i n o v i č  das G roßkreuz des 
Leopold-Ordens verliehen. Der belgische 
Gesandte Graf Romree de V i c h e n e t. 
erklärte dem ausgezeichneten Regierungs­
chef bei der Überreichung dieses höch­
sten Ordens, daß S. M. König Leopold 
auf diese W eise die Anerkennung für die 
staatsm ännischen Eigenschaften und Ver­
dienste des jugoslawischen M inisterprä­
sidenten habe zum Ausdruck bringen 
wollen.

i. Das Deutsche Konsulat in Zagreb
übersiedelt in neue Amtsräume am S troß- 
m ayerov trg  Nr. 8. Der Parteienverkehr j  
findet daher am Freitag, den 2. und am , 
Sam stag, den 3. April nicht sta tt. j

i. 1200 Geometer und Geodäten gibt es 1 
in Jugoslawien. Diese Feststellung ist auf 1

lu. Trauung. In Homec w urde der Pri­
vatbeam te Dr. Franz K o v i č  aus Ljub­
ljana mit der dortigen Lehrerin Frl. Fran­
ziska Vida R o ž m a n  getraut.

lu. Seinen 50. G eburtstag feierte Diens­
tag  der Abgeordnete, O berm agistratsrat 
Dr. Riko F u x  in Ljubljana, der sich um 
die Organisierung des Sokohvesens gro­
ße Verdienste erworben hatte.

lu. Todesfall. Im K rankenhaus in Ljub­
ljana verschied der Pfarrer i. R. Johann 
K u n a u e r  aus Repnje bei Vodice im Al­
ter von 75 Jahren.

lu. Kapellmeister Dr. Čerin — Siebzi­
ger. In vollster körperlicher und Geistes­
frische feierte dieser T age der in Ljub­
ljana im Ruhestande lebende M ilitärka­
pellmeister Dr. Josef Č e r i n  seinen 70. 
Geburtstag. Der Jubilar ist einer der w e­
nigen Doktoren der M usikwissenschaften 
und w ar vor Jahren einige Zeit in mehre­
ren W iener Kirchen und auch im T hea­
ter sowie bei der »Glasbena M atica« in 
Ljubljana als D irigent beschäftigt. Spä­
ter w irkte er als M ilitärkapellmeister, 
größtenteils in Böhmen. Nach dem Um­
sturz kehrte er nach Ljubljana zurück 
und schuf die dortge M ilitärkapelle, die 
erste in Slowenien nach Kriegsende. Dr. 
Čerin hat auch als Komponist einen Na­
men und befaß t sich, noch immer uner­
müdlich tätig, vor allem mit dem Sam­
meln und M odernisieren der Volkslieder.

lu. Die Rettungsarbeiten am Storžič, an 
dessen Abhängen M ontag m ittags eine 
Lawine neun Skifahrer verschüttet hatte, 
wurden D ienstag fortgesetzt. Außer den 
zwei Todesopfern konnten die übrigen 
sieben bisher noch nicht ausgegraben 
werden. An den Arbeiten beteiligt sich 
auch eine Abteilung des Gebirgsschiitzen- 
regim ents aus Škofja Loka. Die A usgra­
bungen werden dadurch erschwert, daß 
w eitere Lawinen herabdonnerten, sodaß 
die Verunglückten gegenw ärtig  bereits 
unter einer Schneeschicht von 10 bis 15 
Meter Dicke begraben  liegen.

i ü d t e - B e o w u m t

Donnerstag, 1 . April.
Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Funfotehester. 

18.40 Richtig slowenisch. 19 Nachr. Natio­
nalvortrag. 20 Bunter Abend. — Beograds 
18 Violinccllokonzert. 18.30 Englischkurs.

19.30 Nationalvortrag. 20 Schulfunk. • -  
Beromünster, 19.40 Lustspiel. 20.15 Kam­
mermusik.   Prag, 17.45 Deutsche Sen­
dung. 19.10 Deutsch. 19.50 Funkorchester. 21 
Sinfoniekonzert. — Budapest, 18.40 Kla­
vierkonzert. 20.10 Bunter Abend. — Paris.
18 Hörspiel. 21 Lieder. — London. 19 Kon­
zert. 20.30 Lustspiel. — Mailand. 21 Oper 
— Wien, 7.10 Frühkonzert. 10.50 Bauern- 
musik. 12 Mittagskonzert. 16;G5 Schallpl. 
17.20 Gesangsvorträge. 18.20 Brasilianische 
Volksmusik. 19.10 Schallpl. 20.20 Lustspiel.
21.30 Wunschkonzert. — Deutschlandfender. 
18.10 Walzerstunde. 19 Klingende Rechen­
schaft. 20 Am 1. April in eigener Sache! — 
Berlin, 18 Tonfilmklänge. 19 F ü r den Land 
wirt. 20 Bunter Abend. — Breslau, 18 
Blasmusik. 19 Hörbild. 20 Bunter Abend. — 
Leipzig. 18 Volkslieder. 19 Hörspiel. 20.10 
Bunter Abend. — München, 18 Schallpl.
19 Hörspiel. 30 Bunter Abend.
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UkUMJßUMl
Mittwoch, den 31. M ärz

Der Weiße Tod In den Bergen iN ach  der Begrüßungsansprache teilte der 
Bürgerm eister dem Bezirkshauptm ann 
mit, daß er in einer vorm ittags abgehal-

„  , „  . .. . — e v tenen außerordentlichen Sitzung des Ge-
ScrljärtQUi^ÜOECi’ Sfllüincnftur^ unter ber OtfčŠCljstJllHt 1 (Sitte m einderates zum Ehrenbürger von Dravo-
G ra z e r 'S k tfa h re r in  löblich verunglückt /  Auch aus der Petzen §--ad gewählt worden sei. Redner über- 

S k ifah re r von Law inen überrasch!
expedition der dortigen Alpenvereins- ^ e r  aus Ojstrica kunstvoll ausgearbeite 
filiale auf, der sich auch der H üttenw art <. ,ren.. ,.°„Tt 
vom Frischauf-Heim  und m ehrere B au­
ern  anschlossen, die nachm ittags um 
halb 15 U hr auf die Leiche der verun-

Der s ta rke  Schneefall zu O stern  lockte 
zahlreiche M ariborer W in tersportler in 
die Berge, um in der neuerstandenen 
W interherrlichkeit dem S chneesport zu 
huldigen. Eine Gruppe von v ier M aribo­
rer Skifahrern begab sich F re itag  früh 
mit eure i Auto ins Logar-Tal und stieg 
von dort zur Frischauf-H ütte auf der 
Ükreselj-Alm auf. Zu der G ruppe gesell­
te sich die G razer P ro fessorsgattin  H er­
mine B r ii c k. Die Gesellschaft v erb rach ­
te  die beiden O sterfeiertage auf der 
Okrešelj-Alm und tra t M ontag m ittags 
über den gewohnten Som m ersteig den 
Abstieg an.

Im Augenblick, als die Gruppe die 
trichterförm ige Rinne des zu Tal 
stürzenden W ildbaches oberhalb des 
R inka-Falles passierte , löste sich plötz­
lich oberhalb eine Schneelaw ine los und 
donnerte die B achrinne hinab. W ährend 
sich die vier M itglieder d e r M ariborer 
Gesellschaft durch rasches Springen hin­
ter schützende Bäum e in Sicherheit b rin­
gen konnten, w urde die G razerin, die 
gerade den s ta rk  vereisten  S teg über 
den S turzbach passierte, von d e r gan­
zen W ucht der Schneem assen erfaßt und 
m itgerissen. Die übrigen Skifahrer konn­
ten nurm ehr sehen, w ie ihre K am eradin 
durch die Luft gew irbelt und in den etw a 
60 M eter tiefen A bgrund geschleudert 
w urde.

Die Gruppe versuchte der V erunglück­
ten! K am eradin Hilfe zu bringen, doch 
w a r dies angesichts der noch im m er 
drohenden G efahr w eiterer Law inen­
stürze unmöglich. Aus Celje brach Dieiis- 
a-g bei Tagesanbruch eine R eitungs-

Icti schnitt es gern in alle Rinden 
Beim Bezjak wirst den Treffer finden!

Sodann weihte Propst M u n d a  das 
Gebäude der B ezirkshauptm annschaft ein. 
An Seine M ajestät König P e t e r  w urde 
aus Anlaß der Amtsübernahme der Be­
zirkshauptm annschaft am neuen Sitze ei­
ne Huldigungsdepesche gerichtet, w äh­
rend an die M inister Dr. K o r o š e c  und 
Dr.  K r e k ,  den Banus Dr. N a t l a č e n  
und den Abgeordneten G a j š e k  Bcgrü 
ßungstelegram m e abgesandt wurden. Die

glückten Skifahrerin  stießen. Die Verun­
glückte lag sechs M eter un ter den Schnee 
m assen begraben, mit dem Kopf nach Am tsgeschäfte wurden M ittwoch bereits 
abw ärts, w ährend  sie an den Füßen noch aufgenommen, 
die Skier angeschnallt hatte  und mit den >  —
H änden kram pfhaft die S töcke um klam ­
m ert hielt. Die Leiche w urde noch am 
selben T age von der R ettungsexpedition 
zu Tal nach Solčava gebracht, w o sie | 
aufgebahrt w urde.

nt. Trauung. I n  Ljubljana wurde Soitit 
tag der M onteur der städtischen Elektrizitäts 
Unternehmung in M aribor Herr Konrad 
Z l e s e  r  mit F rl. Emma K a l a  r  ge­
traut. Unsere herzlichsten Glückwünsche!

'nt. I n  Laško erlag der weit und Breit be 
kannte Gastwirt, Tischlermeister und Be­
sitzer Johanw  Z k e t im Alter von 76 J a h ­
ren einem Schlaganfall. R . i. P.!

nt. Trauungen. I n  Ljubljana wurde
mann Bautechniker Ewald K o r e n ,  an, H err Meinhardt V e b e r  i L mit F rl. 
der, als er gerade die bekannte lawinöse | Zvezdana P  i p u 8, einer Tochter des ver 
Stelle unterhalb der Quelle bei der Ule- 
Hütte überquerte, von der sich im selben 
Augenblick loslösenden Lawine über­
rascht wurde, die ihn etw a 50 M eter tief 
mitriß. Koren hatte  die G eistesgegenw art, 
sich an einer dort einsam stehenden Föh­
re festzuhalten. In dieser Gesellschaft be­
fand sich der Textiltechniker Rudi P o -  
1 a k, der von den Schneemassen bis zur 
Brust vergraben wurde, sonst aber glück­
licherweise keinen Schaden erlitt.

Auch auf der Petzen wurden M ariborer 
Skifahrer, die die Osterfeiertage in der 
Ulet-Hütte verbracht hatten, bei der 
Rückkehr von einer Lawine überrascht. 
Die Gruppe führte der bekannte Sports- 

_  . . . .  -  - .  an,

U

Der Ursprung des A pril­
scherzes

Biele unserer 'Sitten und Gebräuche, die 
an bestimmten Tagen des Kalenderjahres an 
knüpfen, hängen mit altgermanischen Ge­
wohnheiten zusammen. So liegt es nahe/ 
auch die Wurzeln der merkwürdigen Sitte 
des Aprilscherzes in  der heidnischen Germa- 
nenzeic zu suchen. Eingehende Forschungen 
halben jedoch erwiesen, daß der Aprilscherz 
den Altgermanen nicht bekannt gewesen zu 
sein scheint. E r  hat sich auf deutschem Boden 
ziemlich spät eingebürgert, und zwar scheint 
er aus Frankreich gekommen zu sein. Die 
Entstehung des Aprilscherzes in Frankreich 
war höchstwahrscheinlich auf die Verlegung 
des Kalenderjahres tiont 1. April auf den 1. 
Jän n er zurückzuführen. 157-1 sollte nämlich 
aus Grund einer Verordnung des Königs 
Karlz des Vierten, der Jahresanfang, der 
früher auf den 1. A pril fiel, um drei Mo­
nate cher gefeiert werden. D a man nun die 
üblichen Neujahrsgeschenke nicht mehr am 
1. April austauschen konnte, mußte man sich 
auf scherzhafte Wünsche und Scheingeschcnfe 
ISrchtmtfen. Es entstand die Bezeichnung 
einen „Aprilfisch" schenken. Heute noch hei­
ßen die "Aprilscherze bei dm  Franzosen 
„Aprilfische". Dieser Ausdruck wird mit fol 
ae n k r Begebenheit in Zusammenhang ge­
bracht: Der Prinz von Lothringen war bei 
König Ludwig dem Dreizehnten in Ungna­
de gefallen und saß im Schloß von Nanch 
gefangen. Es gelang ihm auszubrechen. Er 
'durchschwamm den Fluß und entkam. Dies 
geschah am 1. April. M an spottete in Frank 
reich darüber, daß man einen fetten April­
fisch hatte entkommen lassen, und diese Re­
densart wandte man später in allen Fällen 
an, in denen es sich mit einen gelungenen 
Streich handelte. Eine andere Erklärung 
führt dm  Aprilscherz auf uralte indische 
Sitten zurück. I n  Ind ien  wird am 1. April 
das Frühlirrgsfest gefeiert. Dabei werden 
allerlei luftige Streiche vollführt und Freun 
de und Bekannte ans scherzhafte Weise hin­
ters L.ckf geführt. Hier hätten wir also in

der T at deutliche Antlänge an die Bräuche 
unseres 1.

D ie  neue D ezirksffaup tm any- 
fchafl in D m v o m a ö

Der langersehnte W unsch der Bevölke­
rung des Bezirkes D ravograd, den Sitz 
der Bezirkshauptm annschaft von P reva­
lje, wo er sich seit dem Umsturz provi­
sorisch befand, nach D ravograd verlegt 
zu sehen, geht nun in Erfüllung. Der 
M arkt D ravograd wurde jetzt mit E n t­
scheidung des Innenministeriums zum 
Sitz der B ezirkshauptm annschaft erhoben 
und das Amt D ienstag dorthin verlegt.
Aus diesem Anlaß w ar der M arkt fest­
lich beflaggt. ' . .

M ittags traf Bezirkshauptm ann M i 1 a č :ei‘ ~A'QU weggSjPult wurde, 
aus Prevalje in D ravograd ein und wurde 
vom Bürgerm eister M o r i j  an der Spitze 
des Gem einderates festlich empfangen.

storbenen M ariborer Rechtsanwalts Dr. P i- 
puZ, gekraut. Ferner schlossen der Professor 
Herr Jos. K o S m a t i n  und die Lehrerin 
F rl. Nada J o r d a n  aus Sv. J a n / ,  

bei Dravograd den Bund fürs Leben. W ir 
gratulieren!

nt. An der Bolksunocrsität tn Studenc* 
spricht am D o n  n e r  s  t a g, den !• April 
um 19 Uhr Chefredakteur Dr. V a t o v  e c 
über die gegenwärtige politische Lage des 
europäischen Kontinents. Den Vortrag wer 
den zahlreiche skioptische Bilder begleiten. 
Anschließend daran findet die Jahreshaupt­
versammlung der Volksuniversität statt.

m. Die 15-Jahr-Feier der Bolksuniver-
fitöt wstd wegen des Symphoniekonzertes 
am !). April auf Mittwoch, den 7. April 

i vorverlegt.

| m. Lastauto schlendert Holzhaus in die 
! T rau. Unweit von Vurmat bei Sv. Ožbolt 
i im oberen D rautal rannte in der Nacht ein 
! Lastauto aus M aribor in das knapp obcr- 
: halb des D rauufers stehende Blockhaus des 
Straßenausschusses mit solcher Wucht hin­
ein, Laß das Häuschen buchstäblich weggerii- 
sen und in die Drau geschleudert wurde. 
Das Auto selbst verfing sich an der Zö- 
schungsmauer, während das Holzhaus von

m Gewrrbevcrsammlung in Ljutomer.
Ter Slow. Gewerböverein lädt alle Gewer­
betreibenden ein, an der vom 3. bis 5. April

Bliiliaf mw Eifersucht
D en G atten  der Angebeteten gerötet /  Messerstecherei im 

stockdunklen Gastzimmer
Im Dorfe Miklavci bei Podturen in 

M edmurje kam es am O sterm ontag nachts 
zu einer schweren Bluttat, die ihre Ur­
sache in der Eifersucht eines jungen ab ­
geblitzten Liebhabers zu suchen hat. Im 
Gasthause wurde eine U nterhaltung mit 
Tanz veranstaltet. Im ausgelassenen 
Treiben tra t der 25jährige Martin K u ­
k e c  zur Gattin des 27-jährigen Andrija 
Z a d r a v e c  und forderte sie zum Tanz 
auf. Die Frau weigerte sich jedoch, mit

art, daß er. sich in blinder W ut auf sei­
nen glücklicheren Nebenbuhler stürzte 
und ihm m ehrere M esserstische in die 
Brust versetzte. Der Gatte sank tödlich 
getroffen zu Boden und verschied kurz 
darauf infolge innerer Verblutung.

In der G aststube entstand nun eine 
große Erregung und alle stürzten sich auf 
den T äter, um seiner habhaft zu werden. 
Plötzlich erlosch das Licht, und in der 
Dunkelheit entstand eine Balgerei, in der

dem Burschen, der, obwohl er seinerzeit niemand recht w ußte, w er sein Gegner 
abgeblitzt worden und noch immer in die war. Es entstand eine blinde M esserste­
hübsche M ara verschossen w ar, zu tan - j cherei, in deren Verlauf zehn Personen 
zen, w as diesen nicht wenig ärgerte. Auch | Vreletzungen erlitten. Die Balgerei vor­
der Gatte wies den ehemaligen Liebha- j ursachte Kukec, um unter den
ber, der den Verlust der Angebeteten j Verwirrung hervorzurufen und
nicht verschmerzen konnte, brüsk a b . ! Dunkelheit zu entkommen.
Dies s&tfachte die Eifersucht Kukec’ d er-j

Gästen 
derin

in Ljutomer stattfinvenden großen Gewerbe 
tagung teilzunehmen. Die Interessenten 
wollen ihre Teilnahme in der Bereinskan- 
zlei, Vetrinjska ul. 11, 1. Stock, unverzüg­
lich anmelden. Bei genügender Teilnahm- 
wird Sonntag, den 4. April ein A u to b u s  
nach Ljutomer fahren. Fahrpreis 55 Dina' 
Abfahrt vom Hotel „Drei" um 7 Uhr.

m. Skisahrerautobus nach Ribittca. An­
gesichts der ausgerechneten Schneeverhält­
nisse am Bachern veranstaltet der ,/Putnik 
am 3. und 4. April eine Sonderfahrt nach 
Ribnica. Die Abfahrt erfolgt am Samstag, 
dm  3. April um 14.30 Ühr vom Hdle' 
„Orel" und die Rückkehr am Sonntag, dm 
4. April um 18 Uhr von Ribn'ca. Ftsist 
preis 45 D inar. Es empfiehlt sich, die Platzt: 
rechtzeitig zu bestellen.

m. Mit dem „Putnik" zur Pariser Welt­
ausstellung. Der neue Luxus-Expreß tritt 
seine erste F ahrt zur Pariser Weltausstel­
lung am 27. April an und kehrt am 11. Mai 
wieder zurück. Die Route berührt die italie­
nische und französische Riviera sowie die 
Dolomiten und die Schweiz. D as Gesamt­
arrangement (Hotel, Verpflegung. Fahrt 
mm.) kommt auf 3900 D inar zu stehen. Alle 
weiteren Inform ationen im „Putnik"-Re: 
sebüro in M aribor und in Celse.

m. limbenennung einer Landgemeinde.
lieber Vorschlag des Innenministeriums 
wurde vom Regentschaftsrat die Umbenen­
nung der Gemeinde Crkvenjak, Beegirk M a­
ribor linkes Drauufer, in S o . 'Anton (Slov. 
gor.) gestattet.

m. Offene Stelle». Das Bautenminisic- 
rium hat drei freie Stellen für Bauingr- 
nteure ausgeschrieben.

nt. Französischer Kammermusikabend. Der
auch als Pianist bekannte slowenische Kom­
ponist L. M. 8 k e r  j a n c veranstaltet fiflt 
Freitag, de» 2. April um 20 Uhr im großen 
S as in o w l einen Kammermusikabend, dessen 
Program m  durchwegs Werke französische*' 
Komponisten umfaßt. Die Eintrittskarten 
sind bereits bei Z lata Brišnik und Hermann 
Hofer im Vorverkauf erhältlich.

Heute Mittwoch, Abschieds-Abend der 
beliebten Salonkapelle Ljubo Slam ič in der 
Velika kavarna. Morgen vollständig neues 
Programm. ' 3222

Stärker als Krankheit ist das herbsüsst 
Biomalz. — Seine Naturkraft stärkt die Sb 
derstandsfähigkeit des Körpers. Täglich 
nige Löffel voll genügen, um uns gesund, 
froh und jugendfrisch zu erhalten. Versuchs" 
dose D in 12.50 in Apotheken. 2991

* Hotel „Orel" eröffnet mit 1. April sei" 
Kabarett und Varietee. Ausgezeichnetes a r­
tistisches Familienprogvamm: D as bekannte 
Trio „Drei Lopping" und der Wundermanv 
Illusionist M r. Wendlang. 3199

nt. Verlöre» wurde am -Ostersonntag vor 
m ittags in der Franziskanerkirche eine Da* 
mentasche m it einer Legitimation, lauten» 
auf den Namen Ljudmila Zuman. Der ehr­
liche F inder wird gebeten, die Tasche bzw. 
die Legitimation in der Verwaltung de* 

M ariborer Zeitung" abzugeben.

m. Jugendliche Ausreißer. Die beiden lU 
Krčevina wohnhaften Mittelschüler Alow 
N o v a k  und Benjamin V r e n k o  sind ' f :i 
Ostersonntag abgängig. Etwaige Aufschrift? 
über ihren Aufenthalt mögen der Pol'-st' 
bekannlgegeben werden.

b. Rudolf Ahlers: Thomas Torsten. Ro
man. 340 Seiten. Klein-Oktav. I n  Le-nen 
R M . 4.80. Verlag Georg Westermann, 
Braunschweig. Der Leutnant Torsten Zer­
bricht fast in französischer Kriegsgefangene 
schaft, bis ihm, dank der Kameradschaft 
eines Freundes, die Flucht gelingt. D ir § c- 

j mal ist ein Chaos und der M ann Thomaö 
findet sich weder in ihr noch ilt seinem cgH 
neu In n e rn  zurecht. Die Arbeit für die 
textliche Werft in der Hafenstadt vermag 'hn 
nicht zu erfüllen, denn die Musik das Erb­
teil der M utter, zieht ihn in den 93altl!- 
Eine seelische Krise bringt ihn wieder meh* 
zu sich selbst. E r geht aufs Land und üeöclr 
sich auf einer Inse l im geliebten Meer an- 
See, Acker, Wiese, Garten und Arbeit am 
eigenem Grund erfüllen ihn so, daß Krö­
nung des Glückes nu r die Hinneigung eu 
einem reinen, klaren Mädchen sein kann- 
E r findet es. Als sie seine F rau  ist uw  
ihm Kinder schenkt, fehlt ihm, dem ewig sich 
Sehnenden, das andere: seine Musik. d>e 
Welt, das Werk, das größer icheint als ge­
ruhsame Selbstzufriedenheit. Und noch et­
was anderes fehlt ihm, die F rau, die am
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Unsere Hoffnung heißt. . . A pril tomfaet
Abgesang fü r den M ärz REPERTOIRE:

Hsteljerebc Kameradin auch, seine Künstler- 
J aUme versieht. E r geht fort und findet die 
CUgend geliebt« Widder, die ihn sowenig ver­
gessen hat itDto e t  sie. Nun steht er zw'scheu 
^.jchßchtfti, tapferen, ehrlichen und klaren 
Hahrtin, die ihm im Letzten nicht zu fol- 

^ n  weiß, und der durch Schicksal geformten 
Freundin, die ftSinc geheimsten Herzkammern 
./chch ohne daß e t sie auftut, die Worte ver- 
' cht, ehe et sie ausgesprochen. E t  ringt um 
I<; Entscheidung, weil er sich nicht teilen 
«flu uitö will. E t findet, von der Freundin 
er'tanden, zur Gattin zurück, gestärkt und 

Mcstigt durch das Erlebnis der Gemein« 
Ichaft.

w. M it dem Luxus-Expreß zum Wörther-
* Der „Putnik" veranstaltet Sonntag, 

<c,t April die erste Ausflugsfahrt m'-t 
n£,lt i^uett Diesel-Autocar, dem blauen 
-Uxas-Ex,preß. D as Ziel sind Klagenfurt 
iw der Wörthersee. Abfahrt um 6 Uhr vom 

'do.el „Orel", Rückkehr um 23 Uhr. Fahr- 
f  €l§ samt Visum 1.20 D inar. Die Anmel- 
tung möge bis spätestens 2. April 12 Uhr 
41 ^esigen „Putnik"-Reisebüro vorgenom- 
on werden, wo auch alle näheren Jn fo r- 
atiotien erteilt werden.

ein Oasen Verstopfung sind L c o p i 1 1 e 11
lin^ und sicher wirkendes auch nach 
che» a ? 1 .. Gebrauch vollkommen unschädli- 
stanj. . ahrmittel aus rein pflanzlichen Be­
leih <-1,en- L c o p i 1 1 e n haben sich 
Wäh , in chronischen Fällen vorzüglich be- 
nnn *n allen Apotheken erhältlich. An- 
19356 reg‘ s - Nr. 31.430 vom 24. Dezember

8 n i  ^E erberich t. M  a r i b  o r. 31. März. 
9»' . . Temperatur 4. Barometerstand 733, 

’hhttchtung WO. Niederschlag Regen.

A« Cdie
c- Todesfall. Am O sterm ontag starb 

ßler die Steuerbeam tcnsw itw e Paula 
' e , n e c  im Alter von 52 Jahren. Sie 
mm dle M utter der Faktorsgattin  Lud- 
n ,a Kroflič in Celje und des Technikers 
Rudolf Sernec.
, c- Rebläuse im Magen eines Menschen.
t]ns hiesige öffentliche Krankenhaus w ur- 

dieser T age ein M ann eingeliefert, der 
g ?r heftiges Jucken im M agen klagte. 
jm' der näheren U ntersuchung wurden 
läu Ken eine größere Anzahl von Reb- 
Q^Sen gefunden. Da der Patient aus der 
fr.S end von Polzela stam m t und ein ci- 
trä u Verchrer des dortigen Volksge- 
, " K  des »W anzenweines« ist, nimmt 
Sein an, daß die Rebläuse sich auf die­
sen P mwege im M agen eingenistet ha- 
sMl 1 hofft, den Kranken durch Aus- 
Cr. hngen mit Kupfervitriol am Leben zu 

naiten,

QeC; ^einigen der Dächer vom Schnee.
btadtrat Celje m acht im Einverneh- 

sjf m’t der Polizeidirektion die Hausbe- 
n, in ihrem eigenen Interesse auf-
gen m’ daß  se nach den Bostimmun-
tet ^er Straßenpolizeiordnung verpflich- 
rljt„S!Ild> den Schnee bei drohender Ab- 
rä chgefahr von den Dächern sofort ab - 
(jaßm̂ .n zu lassen und dafür zu sorgen, 
har Vorübergehenden durch ein sicht- 
warCs Reichen vor Beschädigungen ge-
iunv xyerden. Beschädigungen von Lei-
tü gsdl'ähten und öffentlichen Beleuch- 
^ y ^ ib r ic h tu n g e n  sind zu vermeiden, 
den s 'nd die H ausbesitzer verpflichtet, 
Sch v°n den Dächern abgeräum ten 
lass auf eigene Kosten wegschaffen zu 
(iu en- wenn der Schnee vor dem Hause 
ist rydie Gemeinde bereits w eggeräum t 
Verrch.le H auseigentüm er haben diesen 
Wie .h tu n g e n  zu entsprechen, um straf- 

ziviirechtiiche Folgen abzuwenden.

Mn R h ien e  Celjer Frage. »W ie soll ich 
ben- ? e*n neuestes Celjer Sonett benen- 
Wjn‘ Lagunen der Law inenstadt oder La- 

11 der Lagunenstadt?«

un<j J*ie Kammer für Handel, Gewerbe 
den 6ndustrie in Ljubljana hält Dienstag, 
deis ' ^pril im Beratungszim m er des Han- 
niiCa re,niums der S tadt Celje (Razlagova 
Hir p 8’. p arterre, links) einen Amtstag 
te;e e,ie und Umgebung ab. Der P ar- 
sta|t Ver*(ehr findet zwischen 8 u. 12 Uhr

D0y ^ in°  Union. Dienstag, M ittwoch und 
Preis6rstag: »Die ewige Maske«, ein 
0 iR38! kröbter Film mit Peter Petersen, 
nenn Cykova und M atthias W iemann. T ö- 

e W ochenschau.

Der M ärz w ar in diesem Jahre wirklich 
ein vorw itziger Gesell. Alles, w as wir 
sonst dem April als ein Vorrecht einräu­
men, hat der M ärz bereits vorw eg ge­
nommen. Die ganze Unbeständigkeit, der 
stete W echsel zwischen Regen und Son­
nenschein, zwischen frühlingsm äßig w ar­
men T agen und Sturmüberfällen schütte­
te  schon der dritte M onat des Jahres un­
barm herzig über uns aus.

Schnee im M ärz ist wirklich kein — 
Scherz. A nstatt den Frühjahrsm antel aus 
dem G arderobeschrank zu holen und den 
neuen Hut unternehm ungslustig auf das 
stolz erhobene H aupt zu setzen, mußten 
w ir uns w eiter mit dicken Handschuhen 
und hohen Stiefeln abquälen. Die S tra­
ßen schwammen vor Schmutz und die 
Autos schleuderten w ahre Fontänen von 
M atsch und schwarzem  W asser. Die 
M enschen schielten nach dem Himmel, 
der sich in ein graues Leichentuch ge­
hüllt hatte und ab und zu für kurze Mi­
nuten wie zum Scherz ein m unteres Lä­
cheln zeigte. Aber wehe, w er diesem trü ­
gerischen Lachen glaubte! W ehe, w er 
den Regenschirm zu Hause ließ, selbst­
bew ußt zu sich sa g te : Es muß doch 
Frühling werden! Und todesm utig seine 
»O sterspaziergänge« an trat. Es dauerte 
gar nicht lange, bis alle guten Hoffnun­
gen zu zerweichen begannen. Ach, auch 
mit Schnee sparte dieser »verfehlte« Mo­
n a t keineswegs. W enn es ihm gerade ein­
fiel, schüttelte er die letzten Flocken, die 
ihm noch im W inter übrig geblieben w a­
ren, aus seinen Betten, daß es nur so 
stiebte. Schon wenige Minuten später 
steckte der durchtriebene Gesell dann 
wieder das unschuldigste Gesicht der

Gin Boftomt im Ausfterbm
E s wird uns geschrieben: Unser Ort P . 

untersteht einem Postamt, das etwa 5 km 
entfernt ist und an einem Eisenbahnknoten­
punkt liegt. W ir haben tägliche Postzustel­
lung. die jedoch viel zu wünschen, übrig läßt. 
Wird ein Angestellter krank, so wird uns die 
Post joden zweiten oder dritten Tag zuge­
stellt, passiert das noch einem zweiten, dann 
bekommen wir überhaupt keine Post, was 
den Anschein erweckt, daß, wenn diese An­
gestellten das Zeitliche segnen werden, auch 
das Postamt seinen letzten Seufzer getan ha 
Den wird.

Bor Jahren , als die Postgebühren noch 
um 50% niedriger vxiren, hatte die Zustel­
lung tadellos geklappt, weshalb diese Miß­
stände jetzt, wo die Löhne der Angestellten 
reduziert und die Postgebühren erhöht wur­
den. unverständlich sind. Die Postvevoal- 
tung verlangt bestimmt ihr Rechst, das heißt, 
jede P a ra , die vorgeschrieben ist, weshalb 
sie auch der Partei gegenüber ihre Pflichten 
erfüllen muß.

Da sich tut erwähnten O rt mehrere Kauf­
leute sowie auch Industrien befinden, wel­
che dadurch empfindlichen Schaden erleiden, 
wird die Postverwaltung dringend ersucht, 
diesen Mißständen abzuhelfen.

Aus
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po. Konzert der Brüder Živko. I m  schön 
besuchten Saale des hiesigen Kulturvereines 
hat das Septett 2 i v k o am Ostermontag 
nachmittags ein Konzert in Szene gesetzt, 
das a ls äußerst gut gelungen zu betrachten 
ist. Allez war bestens einstudiert und man 
muß die tüchtige ehrliche Arbeit dieses Sep­
tetts hoch einschätzen. Zuerst tarnen einige 
geistliche Lieder zum Vortrag, die beim P u ­
blikum wärmste Anerkennung fanden. Die 
nun folgenden Volkslieder waren durchaus 
sehr schön abgestimmt und es war eine Freu 
de, den geschulten und gepflegten Stimmen 
zuzuhören Die Zuhörer Belohnten das Sep 
tett mit reich verdientem Beifall, so daß 
auch Zugaben erfolgen mußten. Die Aner­
kennung bewies, daß Konzerte solcher Art 
auch in Zukunft viel Anklang finden wer­
den.

po. Versetzungen auf der Post. Die Post- 
Beamtin Fräu lein  Zlata V o j s k a ,  die 
zwei Fahre auf dem hiesigen Postamt ihren 
Sißitst npvsrrhj wurde nach Ljubljana ver­

w a lt  auf, als könne er kein W ässerchen 
trüben.

Diese märzliche Launenhaftigkeit konn­
te auch dem Langm ütigsten die Stimmung 
verderben und besonders störend wirkte 
sie in diesem Jahre, wo auch der O ster­
hase schon im M ärz seinen Einzug hielt. 
W ie oft haben wir das Fest im April bei 
herrlichem W etter gefeiert, wie oft sind 
wir hinaus in die Parks und die W älder 
spaziert und haben uns bei strahlendem  
Sonnenschein der Länge nach in das er­
ste Grün gestreckt. Der M ärz hat uns 
diesmal die Freude verw ehrt. Schnee oder 
Regen, W ind oder g ar Nachtfröste haben 
uns zu Stubenhockern gemacht. Kein 
W under, wenn die Zahl der verdorbenen 
M ägen auch höher ist, als in den Vorjah­
ren. Denn cs blieb ja  gar nichts anderes 
übrig, als im Lehnstuhl zu sitzen und 
Ostereier zu essen. Und w er ist daran 
schuld? Niemand anderer als der März, 
der uns in diese Rolle des unermüdlichen 
Ostereivertilgers drängte.

W enn jetzt die 31 Tage abgelaufen 
sind, die B latt um Blatt unter dem Na­
men März auf dem Kalenderblock an uns 
vorüberzogen, dann bleibt uns nur noch 
eine Hoffnung. Und so seltsam  es anm u­
ten mag, diese Hoffnung heißt: April! Die 
letzten Schneereserven des Himmels hat 
der M ärz in großzügiger W eise ver­
schleudert, hat dann der April überhaupt 
noch genügende Vorräte für ein w eiteres 
Bombardement? W ir wissen es nicht, 
aber w ir wollen hoffen, daß er nicht nur 
wohlwollend auf die M enschheit herab­
blickt, wir nehmen sogar an, daß er sich 
bemühen wird, all das, w as der März 
schlecht machte, wieder gutzumachen 
und die Menschen zu versöhnen.

fetzt. Die Genannte erfreute sich während 
ihrer Tätigkeit auf unserem Postamte we­
gen ihres entgegenkommenden u. liebens­
würdigen Wesens allgemeiner Sympathie 
und Wertschätzung. An ihre Stelle kam 
Herr Friedrich V i r a  n t.

fr. W ir mit dem Spaten. Geschichten aus 
dem Arbeitsdienst. Herausgegeben von Heinz 
Grothe. 63 Seiten. Klein-Oktav. I n  Leuten 
RM. 1.80. Verlag Georg Westermanu, 
Braunschweig. Sechs junge Erzähler ein 
Mädel und fünf M änner, denen der ArbeikS 
dienst das schönste und reichste Erlebnis schaf 
feuder Gemeinschaft w ar, geben in diesen 
Geschichten wieder, was sie an Kameradschaft 
lichfeit, an  Beispiel, Vorbild und Leistung 
zutiefst erfahren haben und ihnen unvergeß­
lich geworden ist. Allen, die aus dem A r­
beitsdienst kommen und in ihn hineingehen, 
aber auch allen anderen, die ihit als T a t der 
Jugend lieben, wird dieses Buch eine glück­
liche, srche Begegnung sein.

b. Theater der W ett", Zeitschrift für die 
gesamte Theaterkultur, Wien. Dieser Tage 
ist im Verlag Leo & Comp, die erste Num­
mer einer repräsentativen Theaterzeitschrift 
unter Leitung des international anerkann­
ten Fachgelehrten Professor Josef Gregor 
erschienen. Sie trägt den T itel „Theater der 
Welt" und stellt ein literarisch-wissenschaft­
liches Werk, aus breitester internationaler 
Grundlage aufgebaut, dar. Außer den einlei 
tenden Artikeln, die die Bedeutung des Thea 
termefen für die kulturellen Beziehungen 
der Völker untereinander hervorheben, ver­
vollständigen einschlägige Buchbesprechun­
gen und Zeiöschriftenschau sowie die reich­
haltige Bilderreihe die bedeutsame Schrift.

fr. Studentinnen von heute, lieber das 
Leben und Wirken der Studentinnen unse­
rer Zeit Bringt die neue „Woche" einen 
höchst aufschlußreichen Bildbericht und zeigt 
uns die Akademikerinnen mährend der Kol­
legstunde, frei S po rt und Beim kameradschaft 
lichen Zusammenwohnen. Im  gleichen Heft 
veranschaulichen weitere Bilder aus der mi­
litärärztlichen Akademie die vielseitige Aus­
bildung der Fähnriche, zeigen uns die Aus­
beutung des „flüssigen Goldes" auf alten tür­
kischen Oelfeldern und erzählen von: raffi­
nierten Rauschgiftschmuggel mit Schafen an 
der indisch-afghanischen Grenze. Außer den 
aktuellen Bildern der „Woche" int Unterhal­
tungsteil diesmal sechs große Beiträge.

Mittwoch, 31 M ärz um 20 Uhr: »Die hei­
lige Johanna«. Ab. B.

Donnerstag, 1. April um 20 UM: »Rote 
Nelken« Ab. C.

Freitag, 1. April: Geschlossen.
Samstag, 3. April um 20 Uhr: »Dr«. G ast­

spiel Mihajlo M a r k o v i č .

Theater- in $ tu l
Freitag, 2. April um 20 Uhr: »Dr«. G ast­

spiel des M ariborer Theaters.

VolksuniverstM
Freitag, 2. April: K onzertpianist L. M. 

Š k e r j a n e c  spielt aus W erken m oder­
ner französischer Komponisten.

Mittwoch, 7. April: F. S. F i n ž g a r  
spricht über »Treue zu Volk und Schol­
le«.

Freitag, 9. A pril: F. S. F i n ž g  a r 
spricht über »Treue zu Volk und Scholle«.

Jjm-HUte
-r — ■■■yjwa. 11 mim...

Burg-Tonkino. Nur bis einschließlich 
D onnerstag, den 1. April der herrliche 
Filmschlager »Lumpazius Vagabundns« 
mit Paul Hörbiger in der H auptrolle. W ie 
zu erw arten w ar, ha t dieser äußerst glän­
zend gelungene Filmschlager auch in un­
serer S tad t einen sensationellen Erfolg. 
Bisher w aren bei allen Vorstellungen 
sämtliche P lätze vergriffen. D a die Vor­
führung des Filmes unter keinen Um stän­
den prolongiert w erden kann, ersucht die 
Direktion des Burgtonkinos das P . T . Pu­
blikum, diese zwei T age auszunützen und 
die Karten nach M öglichkeit im Vorver­
kauf zu besorgen. —  Es folgt ein gro­
ßer, herrlicher Film aus den Freiheits­
kämpfen der russich-polnischen Grenze 
»Ritt in die Freiheit« (Eid und Liebe). 
Ein Ufa-Großfilm mit Willy Birgel und 
Hansi Knotek in den Hauptrollen.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Don­
nerstag  der bezaubernd schöne Film 
»Prinzessin Dagmar« (M ädchenpensio­
nat) mit Angela Saloker, Atila Hörbiger, 
Leopoldine Konstantin und Hilde Krahl. 
Ab F reitag  der neueste Gustav Fröhlich- 
Film »Die Entführung« unter der Regie 
Geza v. Bolwary. Ein lustiger Film, mit 
unzähligen komischen Einfällen. In den 
Hauptrollen G ustav Fröhlich, Theo Fin­
gen und M aria Claudius. —  In Vorberei­
tung das W underw erk der K inem atogra­
phie »W ildes Mädchen«, der ganze Film 
in N aturfarben, wie man es noch nie ge­
sehen hat. *

Apothekennachlbienst
Von Sam stag, den 27. d. bis 3. April 

versehen die Sv. Areh-Apotheke (M ag. 
Vidmar) am H auptplatz und die M agda- 
lenen-Apothekc (M ag. Savost) am Kralja 
Petra  trg  den Nachtdienst.

Aulocar-AuSslüge des 
„Vutntt"

Das Reisebüro „Putnik" (Tourist Office) 
veranstaltet in der nächsten Zeit eine Reihe 
von Gesellschaftsfahrtcn, die alle mit mo­
dernst ausgestatteten Luxus-Autocars unter 
nommen werden. D as Program m  sieht fol­
gende Fahrten  vor:

28. und 29. M ärz: Gesellschaftssahrt noch 
Graz. Fahrpreis 110 Dinar.

8. April: Sonderfahrt nach Graz. F ah r­
preis 100 D inar.

10. bis 21. April: Gesuch der italienischen 
und französischen Riviera. Pauschalpreis 
2800 Dinar.

27. April bis 11. M ai: Sonderfahrt zur 
Pariser Weltausstellung. Pauschalpreis Dm 
3900.—.

2. bis 6. M ai: Besuch der Budaposter 
Messe. Fahrpreis 500 Dinar.

8. bis 18 . M ai: Besuch der Adria mit 
Aufenthalt in Crikvenica. Pauschalpreis 
1200 D inar.

8. big 18. M ai: Besuch der Adria mit 
Aufenthalt auf der Inse l Rab. Pauschal­
preis 1250 Dinar.

Inform ationen und Anmeldungen im 
„Putnik"-Büro, M aribor, Aleksandrova ce­
sta 35, Tel. 31-22 und 31-29.



M aribvrer Zeitung" Nummer 73.

W i d s c U a M ä t e  R u u d s ä t o u

Rasch steigende Ausfuhr
A ußenhandelsbilanz auch im F eber aktiv

Die Zollabteilung des Handelsministe­
riums veröffentlicht die Daten über den 
jugoslawischen Außenhandel im verflos­
senen M onat Februar, der weiterhin sehr 
günstige Ziffern aufweist. D arnach be­
trug die A u s f u h r  in diesem M onat ins­
gesam t 269.835 Tonnen (im Vergleichs­
monat des Vorjahres 117.786) im W erte 
von 419.2 (215) Millionen Dinar. Men­
genm äßig steigerte sich der Export ge­
genüber dem Vergleichsmonat des Vor­
jahres um 129 Prozent und w ertm äßig 
um 95 Prozent. Allerdings galten vor ei­
nem Jahr noch die Sanktionen gegen Ita­
lien, doch erhöhte sich die Ausfuhr auch 
gegenüber Februar 1935, und zw ar um 
43 Prozent bzw. 77 Prozent.

Höhere Ziffern hatte im Februar auch 
die E i n f u h r  aufzuweisen, nämlich 334 
Millionen Dinar, um 13.7 Prozent mehr 
als vor einem und um 32.5 Prozent mehr 
als vor zwei Jahren.

W ie zu erw arten w ar, w ar die A ußen­
handelsbilanz auch in diesem M onat a k ­
t i v ,  und zw ar um 85,2 Millionen Dinar, 
wogegen die Bilanz vor einem Jahr noch 
um 78.8 und vor zwei Jahren um 9.4 Mil­
lionen D inar passiv war. In den ersten 
zwei M onaten d. J. w ar der jugoslaw i­
sche Außenhandel um 166.8 Millionen 
Dinar aktiv, gegen einen Passivsaldo 
von 132.5 Millionen vor einem und einer 
solchen von 4,9 Millionen Dinar vor zwei 
Jahren.

Die jugoslawische Bierindustrie
Die gegenw ärtige Lage der jugoslawi 

sehen B ierindustrie  w ird  am besten 
durch die A usstoßziffern der letzten  Jah 
re veranschaulicht. W ährend  noch 1929- 
1930 d er B ierverbrauch  in Jugoslaw ien 
e tw a  750.000 H ektoliter betrug, 
schrum pfte er in den folgenden Jahren 
in einer ständig  und s ta rk  abfallenden 
Linie bis auf e tw a 200.000 H ektoliter im 
Jahre  1935 zusam m en. Das Jah r 1936 
hielt sich ungefähr auf derselben Höhe.

D ieser s c h a r f e  V e r f a l l  des 
'X b s. a  t. z e s. h a tte  na tü rlich  zur Fol­
ge. daß sich .viele B rauereien  gezw ungen 
sahen, den B etrieb  einzustellen (etw a 
30%  d e r G esam tzahl), andere  w ieder 
die A rbeit s ta rk  einschränken mußten. 
Die eingeschränkten B etriebe und ihre 
Saisonm äßigkeit h a tten  w ieder zur Fol­
ge: ein unverhältniöm äßig hohes An­
w achsen d e r festen, m it der veränderten  
E rzeugung nicht S ch ritt haltenden Spe­
sen (Zinsen, Personal, E rhaltung usw.), 
so daß die einst gut fundierte und loh­
nende Industrie  heute eine schw ere 
K rankheit durchzum achen hat.

Die volksw irtschaftlichen Folgen ei­
nes solchen Zustandes w iegen w eit 
schw erer, als das sonst beim N ieder­
gang d er industriellen E rzeugung im all­
gem einen d e r Fall ist. Die B ierindustrie  
ste llt näm lich einerseits als typisch 

landw irtschaftliche Industrie  einen 
G r o ß a b n e h m e r  für gew isse 
hochw ertige landw irtschaftliche Produk 
te (G erste, Hopfen) dar, anderse its ist 
das B ier als B esteuerungsobjek t für den 
S taa t, die B anate und die Gem einden 
eine w ichtige Einnahm squellc. Durch 
das angeführte Zusam m enschrupfen der 
B iererzeugung verlie rt der B auer jäh r­
lich einen A bnehm er von e tw a  100.000 
M eterzentern  G erste  und der S taa t mit 
den S elbstverw altungskörperschaften  

büßt jährlich e tw a  140 Millionen Dinar 
an Einnahm en ein. Bei diesen Ziffern 
erübrigen sich w eitere  K om m entare.

W o liegen nun die U rsachen dieses 
A bsatzverfalles? Eine U rsache des v e r­
ringerten  B ierverb rauches liegt wohl in 
der allgem einen K a u f k r a f t v e r -  
m i n d e r  u n g der B evölkerung. Die 
K aufkraft is t aber bei w eitem  nicht in 
dem  M aße gefallen w ie der B ierabsatz. 
Es m üssen daher bei d ieser Dezim ie­
rung des A bsatzes besondere Komponen 
ten m itgew irk t haben.

In e rs te r  Linie ist es die T atsache, 
daß das B ier bei uns im G egensatz zu 
anderen biertrinkenden  Ländern kein 
V olksgetränkt, sondern  ich m öchte fast 
sagen, ein S o n n t a g s  g e  t r ä n k  
und auch als solches nu r ein s o m m e r  
l i c  h e s ist. W enn aber das Einkom ­
m enbudget jedes einzelnen fällt so w er­
den zuerst diejenigen B edürfnisse abge­
baut auf die m an re la tiv  am  leichtesten 
verzich ten  kann. Und zu diesen gehört 
bei uns der B iergenuß. Diese T atsache 
spiegelt sich am  besten  in der P rovinz, 
w o es auch größere O rte gibt, in denen 
'der A bsatz um 80 bis 90%  gesunken ist.

Ein zw eiter G rund der katastrophalen  
A bsatzverm inderung ist d e r re la tiv  h o- 
h e P r e i s  des B ieres .im Vergleich 
m it anderen, s tä rk e ren  alkoholischen 
G etränken, und d ieser w ieder ist in der 
H auptsache durch die A b g a b e n an 
den S taa t und an die autonom en K ör­
perschaften  bedingt. S taa t und Selbst­
v erw altungskö rper sind m it e tw a  40% 
am  V erkaufspreise beteiligt, w as eine 
e lastischere Preispolitik  unmöglich 

m acht. F e rn e r ist die Spanne des Zwi­
schenverkäufers, des W i r t  e s, v e r­
hältnism äßig hoch. D as erschein t v e r­
ständlich, w enn m an bedenkt, daß der 
ständig  fallende V erbrauch sich auf ei­
ne im m er größer w erdende W irteschar

verte ilt, so daß die bei einzelnen W ir­
ten ausgeschenkten, im m er kleiner w e r­
denden B ierm engen m it großen Regien 
b e laste t sind.

Aus d ieser kurzen A nalyse ' ist auch 
der W eg  erkennbar, den m an gehen 
m üßte. E r heißt V e r b i l l i g u n g  
des  E r z e u g n i s s e s .  Diese kann 
aber nur e rre ich t w erden , w enn alle 
drei am  P re ise  Beteiligten, die B raue­
reien, d er S taa t und die W irte , H and in 
H and arbeiten . Die B rauereien , indem 
sie durch Zusam m enfassung ihrer . B e­
triebe und der E rzeugung eine R ationa­
lisierung durchführen, die durch E rm ä­
ßigung der Regien eine P reissenkung 
erm öglichen soll. D er S taa t und. die 
S elbstverw altungskörper m üßten die 
Abgaben auf ein vernünftiges. Maß h e r­
un terse tzen  und die W irte  m üßten die 
Konzessionspolitik so .einrichten, daß ei­
ne angem essene Zahl gu te r W irte , aber 
nicht ein H eer von nichtlebensfähigen 
ihren S tand  bilde.

M eine A usführungen schließe ich m it 
dem  H inw eis auf eine geradezu  unglaub 
liehe, aber doch w ahre  T a tsach e : Im 
Jah re  1896 v erb rauch te  z. B. die S tad t 
Zagreb mit ih rer dam als kleinen B evöl­
kerungszahl doppelt so viel B ier w ie  im 
Jah re  1936. Hoffentlich dem entiert das 
Jah r 1937 diese unerfreuliche 40jährige 
Jubiläum sziffern!

J. L  e b a  r  i c.

X  Rindermarkt. M aribor, 30. M ärz.-Auf 
den heutigen M arkt wurden aufgetrie­
ben 20 Ochsen, 79 Kühe, 1 Stier Und 1 
Kalb, zusammen 101 Stück, wovon 66 
verkauft wurden. Es kosteten H albm ast­
schweine 3.50—4, Zuchtochsen 3.25— 4, 
Schlachtm astkühe 3.50—4, Zuchtkühe
2.75—3.50, Beinlvieh 2—2.15, Melkkühe 
2.60—3, trächtige Kühe 2.75—3.25 und

Donnerstag, den 1. April 1037-

Jungvieh 3.75— 4.50 Dinar pro 
gram m  Lebendgewicht. Fleischpre • 
Ochsenfleisch prim a 8— 10, sekunda 
8, Stier-, Kuh- und Jungviehfleisch 5 
8, Kalbfleisch prim a 10— 12, sekunda ^  
b is 10, frisches .Schweinefleisch 1 0 "  
D inar pro Kilogramm.

X  Der Arbeitsmarkt Slowenien*-
Nach M itteilungen des Kreisam tes * 
A rbeiterversicherung  in Ljubljana w\ .  
ren  im vergangenen  M onat F  e b  r  u a 
durchschnittlich  insgesam t 82.061 F  
sonen bei diesem  Amt oder seinen Of • 
nen versichert, um 118 m ehr als eir! 
M onat zuvor. D er A nstieg w ar ins 
sondere in der T extilindustrie  UI1 ^  
d er S chuhbranche zu verzeichnen, c‘ 
R ückgang dagegen im O berbau und 
der G ew innung von B aum aterial, tsi 
nen Jah resfris t stieg  die V e r s i c h e r t e

zahl um 5510 an. größ ten teils in <» 
T extilindustrie , w o sich die Zahl der 
schäftigten um 1683 auf 15.186 erho.i-^
Auch in der H olzbearbeitungsbranc -
s te igerte  sich die V ersichertenziffer 
nen Jah resfrist , um 380 auf 3544, i°  
F orstindustrie  um 1123 auf 6408 und 
der M etallindustrie um 513 auf 7044.

X Abgeschafter Konkurs: Kmetijs^
ek sp ertn a  zadruga in M aribor, da 
gesam te M asse aufgeteilt erscheint.

B d r ^ n b e n M e
Ljubljana, 30. d. D e v i s e n .  B*'!1” 

1758.03— 1771.91, Zürich 9 9 6 .4 5 — 1003.3' 
London 213.41—215.46, Newyork 4343 , 
— 4379.81, Paris 200.92— 202.36, YX*° 
152.54— 153.64, T riest 229.44-232.-"' 
österr. Schilling (P rivatclearing) 8, en| j  
Pfund 238, deutsche Chearingschec ' 
12.05.

Zagreb, 30. d. S t a a t s w e r t e .  2 V "  
Kriegsschaden 410—414, per Mai 410 ’
Juni 0— 412, 4% A grar 5 2 .5 0—54. ; 
4% N o r d a g r a r  51.75—52.50, 6%  Beß
75.75—0, 7% Investitionsanleihe 88--* ’ 
7%  H ypothekarbank 0— 103, 7% °  
87— 87.50, 8% B la ir  0—97; Agrarban  
197—0.

Die letzte Entscheidung in der 
Fußballmeisterschaft

. N äch s ten  S o n n t a g  g e l a n g t  d ie  letzte vo lle  
M e i s t c r f c h a f t s r u n d e  z u m  A u s t r a g .  A u f  I w  
k a lem  B o d e n  t r e f f e n  „ 9 t  <t p  t  S "  u n d  die 
„ A  t  h l  e t i ! c r "  a u f e i n a n d e r ,  v o n  d e n e n  
in s b e s o n d e r e  le tz te re  a l s  d a r a n s e h e n  w e r d e n ,  
u m  v o m  letz ten T a b e l l e n p la tz  l o s z u k o m m e n .  
W e i t  w ich t ig e r  ist d i e s m a l  d e r  K a m p f ,  d en  
d i e s m a l  „ M  a  r  i ö  0  r "  i n  C e l je  geg en  d e n  
d o r t i g e n  S K .  C e l j e  z u  bes tehen  h a t ,  
d e n n  b e id e n  M a n n s c h a f t e n  w in k t  d i e  C h a n ­
ce f ü r  d e n  E i n t r i t t  i n  d ie  F i n a l r u n d e .  F r e i ­
lich besitzt „ M a r i b o r "  e i n e n  n a m h a f t e n  33o r  
s p r u n g ,  sc d a ß  i h m  auch e ine  k n a p p e  N i e d e r ­
l a g e  n i c h t s  a n t u n  k ö n n te .  „ C e l j e "  m ü ß t e  sich 
e i n  z iem lich  k l a r e s  S c o r e  h e r a u s h o l e n ,  u m  
noch a l s  S i e g e r  h e r v o r z u g e h e n ,  w o z u  e in  
3:0 g e n ü g e n  w ü r d e .  J e d e n f a l l s  w i r d  die 
M e is te rs ch a f t  d ie sen  S o n n t a g  i h r e  e n d g ü l t i ­
g e  E n t s c h e id u n g  f in d en .  D a s  d r i t t e  S p i e l  
a b s o l v i e r e n  d i e  E i s e n b a h n e r  u n d  
d e r  S K .  č u k o v e  r. i n  Čakovec .  E s  -st 
d a n n  n u r  noch e i n  S p i e l  u n d  z w a r  d a s  
T r o f f e n  zwischen „ 9 t  a  p  i d "  u n d  „ Č a k o ­
v e c "  a u s s t ä n d ig ,  d a s  s p ä t e r  e i n m a l  nac h -  
g e h o l t  w e r d e n  soll.

: SK'. Rapid. Sam stag und Sonntag Sn 
auSflug zum Dheisel, wo'es die denkbar -.nur 
stigstm Wintersportmöglichkeiten gibt. Die 
Teilnehmer mögen sich bei Herrn Erich 
Peteln anmelben. Abfahrt am Sam stag mit 
dem M ittags- oder Abendzug.

. Futzballturnier in Graz. Die Grazer 
„Austria" veranstaltete anläßlich ihres zehn 
jährigen Bestandes ein Futzballturnier, in 
dem der S . C. Sturm -G raz Sieger blieb. 
Das erste Spiel am Sonntag zählte auch 
zur Meisterschaft; S turm  gewann gegen 
Südbahn 4:1 (2:1). I n :  zweiten Kampf sa­
hen 3500 Zuschauer einen ausgiebigen Sieg 
von München 1860 gegen „Austria" mit 9:0 
(2:0). Den Kämpfen am Ostermontag wohn 
ten trotz des schlechten Wetters abermals 
3000 Zuschauer «bei. „Austria" schlug „S üd­

Lahn" 5 : 2  (3:2) und „S turm " gelang es in 
einem prachtvollen. Kampf, München 1860 
mit 2:1 (0:0) zu schlagen und damit den 
Turntersieg zu erringen.

: Die Finalkämpfe der Fußballmeister­
schaft des LNP werden bereits am S o n n ­
tag, den 11. d. ihren Anfang nehmen. Als 
Gegner treten bekanntlich die zwei Erst­
placierten der Gruppe M aribor und Ljub­
la n a  auf.

: Das Trigkav-Abfahrtsrennen. das für
den 4. April anberaumt war, wurde vom 
Jugc slawischen Wintersportverband wegen, 
der allzu großen Schneemassen auf einen 
späteren Zeitpunkt verlegt.

: Die Crotz-Country-Mcisterschast von J u ­
goslawen, die Heuer über eine Strecke von 
7.5 Kilometer ausgetragen wird, gelangt am
©mittag, den 4. April in Celje zum Äus- 
trag.

iWeltmeistkr Kaspar nach Australien. Der
Weltmeister im Eiskunstlauf Feliss Käsvar, 
der sich auf einer Schaulauftournee in Nord 
cmerita befindet, hat die Einladung erhal­
ten, im Ju li  in Australien auf den Kunst­
eisbahnen Schaulaufen zu geben. Es sind 
Vorführungen in Melbourne und .Sydney  
in Aussicht genommen.

: Neuer Weltrekord im ®tcmmen. Bei ei­
ner schwerathletischen Veranstaltung in 
Hamburg stellte M anger im Olympischen 
Dreikampf mit einer Leistung von 420. 83 
einen neuen Weltrekord auf. E r verbesserte 
mit dieser Leistung seinen eigenen Rekord. 
Im  Drücken brachte er es auf 140 kg, im 
Reißen auf 125 und im Stoßen auf 160 kg.

: Grazer Oster-Trabfahren. Dag wegen 
des schlechten Wetters zu den Feiertagen ab 
gesagte Trabrennen findet am 4., 7. und 11. 
April statt.

: Baworowjky Turniersieger in Cannes.
Im  Schlußspiel des Internationalen Ten­
nisturniers schlug B  a w o r o v s k y den 
Schweizer Ellmer 5:7# 5:7i  7:5Z 6:0, 60:1.

Aus Itito

tf. Jahresversammlung. Der «c
d e r  K a u f l e u t e  f ü r  d e n  B e z i r k  S l o v c w ^

ik. Todesfall. Am Karfreitag vormittag 
starb nach längerer Krankheit im hohen 
ter von 86 Jah ren  der Hausbesitzer SU* 
Valentin ff t a u e «  n, einer der älm . 
Insassen unseres.M arktortes, Am 2etd) 
begängnisse des Verblichenen,  ̂welches ^ 
Ostensonntag nachmittag stattgefunden 113 ’ 
nahm auch die hiesige Feuerwehr, an de 
Gründung der Verstorbene vor 60 Jdh 
mitwirkte, korporativ teil. R. i. P.!

Verb3". 
Slov'er

Konjice wird, wie m an uns von dort 
teilt, am Freitag, den 0. April l. I -  
halb Ü Uhr vormittag im Kinosaale in K " 
stce seine Jahresversammlung abhaU ' 
Auf der Tagesordnung befinden sich 
samt 15 Punkte, darunter auch die Ncuw° . 
des Vcrbandsausfchusses für die nächste 
jährige Funktionsperiode. Die Beteilist" , 
an der Jahreversammlung ist für die 
glichet des Verbände? obligatorisch.

ik. Risiko der Arbeit. Am Karfreitag v°* 
mittag fiel der in der hiesigen s,
schmiede beschäftigte 19 Ja h re  alte schw’- r 
gchilfe Stanko T i s c h l e r  in ^ 
SchmiedeweHstätte aus einer Höhe von . 
wa 4  M eter zu Boden und brach sich w c -  
das Rückgrat. Außerdem zog er sich 
beiden W ßen schwere Verletzungen zu " £ 
Genannte wurde m it dem R e t t u n g s a u t o 1 

Feuerwehr in das Spst-al nach Celje u

I n  S  t . e  t t  i it wurde kürzlich 
größte Kugelgasbehälter der Welt
stellt. D ie , Riesenkugel, die auf drei S t  ? 
punkten gelagert ist, hat einen DurchnrAC 
von über 21 M eter und ein Gewicht  ̂
300.000 kg. D as Fassungsvermögen der 
gel beträgt rund 25.000 Kubikmeter.

I n  F  r  a n  k r  e i ch plant m an,di%  v  
richtung einer Riesensternwarte, die in 0' 
calguier erbaut werden soll. Die neue S l 
warte soll das zweitgrößte Fernrohr 
Welt erhalten, das einen Durchmesser v 
etwa 190 Zentimeter haben wird. Das st 
te Fernrohr der Welt befindet sich in Uw^ 
rika; es hak einen Durchmesser von - 
Zentimeter.
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DIE DREI MUSKETIERE
1 *r
M“ ? j

•:!. ;Si::

mm

fm äe
h. Gefüllte Cham pignons. G rößere 

Cham pignons w erden  gut gew aschen, 
die H aut abgezogen, die Stengel en t­
fernt, ein Scheibchen davon als D eckel 
abgeschnitten. Die Köpfe w erden  leicht 
m it Z itronensaft betropft und in B utter 
halbw eich gedünstet, indessen Stengel 
und H aut feinst gew iegt, m it gehackter 
g rüner Petersilie , e tw as Salz, Pfeffer, 
geriebener Zwiebel und einem Stückchen 
B utter g latt verm engt als Füllung für 
die Cham pignonköpfe verw endet, das 
S tengelscheibchen als Deckel darauf ge­
setzt. Die Cham pignons w erden  dann in 
einer kleinen K asserolle in B u tte r fertig  
gedünstet.

li. Von den G ew urzen. Jedes Volk hat 
für die Zubereitung seiner Speisen seine 
verschiedenen, m ehr oder w eniger auf­
fallend schm eckenden L ieblingsgew ür­
ze; sie haben den Zweck, den Speisen 
einen unangenehm en G eschm ack zu 
verleihen. Daneben aber auch den

Zweck, die M agenschleim haut zu s tä rk e ­
re r Saftabscheidung und die M agenw and 
zu s tä rk e re r  T ätigkeit zu reizen. D azu 
bedarf es aber keinesw egs allzu s ta rk e r 
und zu v ieler G ew ürze. W erden  zu 
sta rk e  G ew ürze v erw endet oder leich­
te re  zu oft oder g a r gew ohnheitsm äßig 
in großen M engen genossen, so stum p­
fen sie im Gegenteil die M agennerven 
durch U eberreizung ab ; sie verfehlen 
dann ihren eigentlichen Z w eck und ru ­
fen vielm ehr eine V erdauungsstörung 
hervor. Je feiner und ku ltiv ierter die 
Küche ist, desto za rte r  ist der Gebrauch 
der G ew ürze! Bei einer auserlesenen 
Küche soll kein G ew ürz Vorschlägen 
oder vorschm ecken. Die G ew ürze sind 
physiologisch von Vorteil für die M en­
schen, aber sie sollen nur in mäßigen 
G renzen V erw endung finden, weil das 
Zuviel gesundheitsschädlich ist,

Unterstützet die

flntituberkulosenliqa

H ..Ji“ verlegen wir den Schauplatz unserer 
U) p n™nS in eine Zelle im Karmclitcrkloster 
v„ W ir sehen zwei Frauen, im Gebet 
Sein ü eine mag etwa 40 Jahre alt 
Sclr E Tränen und Sorgen haben ihre 
Öie eit untergraben, ja fast verwischt. 
:ii,r^nderc ist ein ganz junges Mädchen von 

eißender Schönheit.
„ i f b e r  Gott!« betet die altere, »halt deine 
Nim-, er meinen Gemahl und meinen Sohn.

■u mich an ihrer Stelle von dieser Erde!« 
feto !,i er Gott, erhalte mir die Mutter!« be- 

- M • ;'unse Mädchen, 
dir ttt®“ Hebe Henriette, deine M utter kann 
up,- • w eiter von Nutzen sein. Ihres Man-
ReicHr sie beraubt, 

u,uer
ihres Thrones, ihrer 

und " 1“UCJ> ihrer Freunde, Einsam bin ich 
sie -Von. allen verlassen!« und weinend sank 

Ul die Arme ihrer Tochter.
sollst den Mut nicht verlieren, liebe i

ÄN 5er Verbannung
Mutter, weshalb suchst du keine Hilic bei 
der Königin? Die ist doch deine Schwester!

»Ach, sie ist ja in W irklichkeit nicht mehr 
Königin. Andere regieren in ihrem  Namen.«

Die beiden Frauen, die sich in so drücken 
der Lage befanden, w aren die Gemahlin 
Karls I. von England und ihre Tochter.

Eine Schwester klopfte vorsichtig an die 
Tür und tra t ehrfurchtsvoll ins Gemach.

»Ich bitte Majestät, die Störung entschuld! 
gen zu wollen, aber ein Herr aus England 
bittet um die Erlaubnis, Majestät einen Brief 
überreichen zu dürfen.«

»Wer ist es?«
»Er nennt sich Lord Winter.«
»Lord W inter? Der Freund des Königs? 

— 0 , bitte, er soll gleich kommen!«
Und voller Spannung eilte die Königin 

selbst zur Tür.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an unserem schweren 

Verluste, sprechen wir hiermit unseren innigsten Dank aus.

Insbesondere danken wir dem hochw. Herrn Pfarrer Pater Valer-ian 
für den ehrenden Nachruf, den Spendern der Kränze und Blumen und allen 
.lenen, die dem teuren Toten das letzte, ehrende Geleite gaben-

In tiefer Trauer

H anna, M aria und Miila Reicher
3203

D a n k s a g u n g

Allen, die uns anläßlich des schweren Verlustes, den wir durch das 
Hinscheiden unseres herzensguten Sohnes. Gatten, Vaters und Bruders,

A L O I S  H I C U N
erlitten, ihrer tiefen Anteilnahme versichert und durch zahlreiche Betei­
ligung an den Beisetzungsfeierlichkeiten unseren großen Schmerz gelin­
dert haben, sprechen wir auf diesem W ege unseren herzlichsten Dam» 

3200 aus. Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Geschäft s-U eber nah me |
Den P. T. Kunden teile ich höflichst mit, daß ich mit 1. April das —  

Spezereigeschäft des Herrn Franz Božiček, derzeit Erbus in Maribor —
Meljska cesta 9  übernommen habe. -~E

Ich empfehle mich wärm stcus allen bisherigen, wie auch denn neuen sss 
Kunden, denen ich die Versicherung gebe, mit guter, frischer W are, und ”  
solider Bedienung stets entgegen zu kommen. ~

Ferner bitte ich, das bisherige Vertrauen auch mir unverändert zu er- 
halten. .  ==

Č0EF Hochachtungsvoll M 3 F 3  1 * 1 0 1  =

to e& istd & ll/M tu td k
^ W l l l l l l l l l l l l l l l l l l l B I I I B B I I I I I I i l B l l i l H i a i t l l l l l l f l l l l i l l l i n i l l l l l l l l i l l l l l l l l l l l l l l l i l l ^ l l l i n i l l l l l l l t l l l l l i H I I I H I I I I l l i l l l l l l l l l l l l l l l l l l

R om an von B e r n h a r d  L a n z e r
Copyright by Gustav Neugebauer, P rag  I.

4 M el Tagen nahmen jic die M ahlzeiten 
11 leder für sich ein. Es war scheußlich — 
*  ^ußte ja gar nicht, wem man es recht 
Mri sollte. Es machte wirklich keine Freu 
M ehr, einem solchen H aushalt vorzu- 
!E"' -Senn man nicht die vielen ĵechre

htch hier a u s g e h a l t e n  h ä t t e --------
' M  eilt anderes Unterkommen brauchte 
.ll sich nicht zu sorgen. Der Bruder, im 
ihmtbi—- - ,. . c».—n.*..** ön*»‘" ‘v o t f  w a r  fe i t  zw ei  ^ a t j r e n  

•wtte schon w e d e r h o l t  a n g e d e u te t ,  d a ß  
l ieb  se in  w ü r d e ,  w e n n  m a n  z u  ih m  
u n d  i h m  d ie  W ir ts ch a f t  f ü h r e n  -v ü r -  

TBcr m r r y v m t r i  Tttrtrr hofft n isb t
w, mm me
'wer den Rainer konnte man doch nicht 
I  'ch lassen.
®n.ct pflegte jeden Morgen, bevor er 

e!chajt ging, eine Stunde auszureiten. 
W jetzt auf die offene S ta lltü r zutrat, 

J  ein junger Bursche gerade den ge- 
Meßfuchs heraus, der schnobernd 

etlichen Kopf in die Luft hob und ein 
'* freudiges Wiehern hören ließ. Rai- 

opfte ihm den schlanken Hals. Ein 
^ /p rü fe n d e r  Blick, dann stieg er auf 
, zum Hoftor hinaus.
** blaue Band des F lu res schimmerte 

-biorgensonne. Rainer ließ den mäch- 
'' dunklen Wald zur Rechten liegen und 
t c sich nach links, der in der leuchten« 

wrgenferne verschw'mmen zu scheinen- 
'Jeide zu. Die schlanken Beine des 
|6:i zitterten vor kaum verhaltener Lust.

Rainer lockerte die Zügel und ließ ein 
leises, lockendes Schnalzen hören. I n  ge­
strecktem Galopp ging es in den funkelnden 
Morgen hinaus.

Es war ein herrliches Reiten. Wie eine 
blitzende F lu t füllte das. Sicht der strahlen­
den Bkorgensonne bie Weite. Noch stand die 
Heide nicht in ihrer ganzen, vollen Blüte, 
aber hier und da hoben sich die roten B lu­
tentropfen leuchtend aus ihrem bräunlich­
grünen Lager in das Sicht.

Rainer gab sich ganz dem Genuß des 
Reitens hin. Erst als es in langsamen Trab 
wieder heimging, gewannen die Gedanken 
wieder die Oberhand. Seitdem er bei dem 
Justizrat gewesen war, hatte er den B ru ­
der noch nicht wieder gesprochen. Bei Tisch 
sah man sich ja  so wie so nicht mehr, aber 
Horst war seitdem ohne ein W ort der E r­
klärung dem Geschäft serngeblieben. Mochte 
er! Viel war er dort ohnehin nichts nütze. 
Aber die Sache mußte nun wirklich mit 
aller Energie zum Abschluß gebracht wer­
den. S o  oder so.

M s er sich dem Dorfe wieder näherte, 
ließ er den Fuchs im Schritt laufen. Halb­
rechts vor sich sah er eine schwache, bläuliche 
Rauchfahne kerzengerade in die Luft stei­
gen. Dort lag das Gut des alten Bölli'ng- 
haus, ein ziemlich ausgedehnter Gebäude- 
komplex. Uebermorgen w ar Sonntag — 
übermorgen würde eine wichtige Entschei­

dung fallen!
Während er in Gedanken versunken wei- 

territ ertönte von der Seite her ent heller 
Zuruf. E r sah auf. Zwei weibliche Gestalten 
kamen in einiger Entfernung heran. Die 
eine derselben hob winkend die Hand. Erika 
 ? Zweifellos. Und die andere? Eine un­
bekannte Größe, wie es schien. Gewiß Be­
such, Erika lud 'sich ja öfter diese oder jene 
Freundin aus der S tad t ein.

Rainer wandte sich und ritt den beiden in 
gemächlichem T rab  entgegen. Unwillkürlich 
musterte er im Herankommen das junge 
Mädchen an  Erikas Seite. Daun stützte er, 
und plötzlich hatte er das Gefühl, als ob 
ihm das B la tt stockte. Was war beim das? 
Wer war denn das — ?

Er zwang den Fuchs, im Schritt zu 
gehen, a ls  brauchte er noch eine Atempause. 
M ehr' als das — als bedürfe es einer un­
geheuren Zeitspanne, das Wunder zu fassen. 
Das fremde junge Mädchen w ar wie Erika 
ohne Hut und Mantel.

Im  Augenblick war Rainer, a ls  wäre 
Erika gar nicht vorhanden. Er sah nur 
Irene. Kein Zug auf ihrem Gesicht verriet, 
daß sie ihn erkannte, daß sie ihn überhaupt 
kannate. N ur ihre stahlblauen Augen schie­
nen zu leuchten, a ls  wüßten sic um ein Ge­
heimnis. Oder bildete er sich das nur ein?

Da riß Erika ihn aus feiner Betrachtung 
und aus seinen durcheinander schwirrenden 
Gedanken.

„Ich will d ir nur meine Kusine vorstel- 
Xen", sagte sie mit etwas übertriebener Leb­
haftigkeit. „Ein fremdes Gewächs, frisch aus 
Amerika importiert. Bitte um gebührende 
Beachtung."

D as riß  R ainer in die Wirklichkeit zu­
rück. E r blieb noch einen Moment wie in 
Entschlußfähigkeit im S atte l sitzen. Der 
Fuchs warf ungeduldig den glänzenden

Kopf in die Lust und scharrte m it dem rech­
ten Vorderlauf. Da stieg Rainer ab.

E r wußte nicht, wie er sich verhalten soll­
te. D as Gesicht der Fremden w ar nach fei­
ner Richtung hin aufschlußgebend.

T a  kam Ire n e  ihm plötzlich doch zuhilfe.
„Das ist eigentlich doch eine recht bedenk­

liche Sache, H err Deitmar", lächelte sie. 
„M an tut vielleicht doch gut. an  Pedro und 
feine Mahnung zu denken."

Jetzt fand auch Rainer ein befreiendes 
Sachen, das seltsam dunkel klang und Erika 
aufhorchen ließ.

„Ich würde doch empfehlen, lieber daran 
zu denken, daß man dem alten Burschen 
andere, bessere Instruktionen erteilen woll­
te", gab er mit merkwürdig erhelltem Ge­
sicht zur Antwort.

Erika hatte in stummer Verwunderung 
zugehört.

„ J a  — was ist berat das — ?" mischte sie 
sich jetzt ein. „Von wem sprecht ihr denn 
da?"

„Bon dem alten Pedro, unserem Papagei 
daheim", entgcgnetc Irene , noch immer .lä­
chelnd. „Er gefällt sich nämlich in der M ah­
nung: „Hüt' dich vor den M ännern!" Und 
das ist doch ein Grund zum Nachdenken, 
nicht wahr?"

„D as wiwlt ich meinen. E s ist vielleicht 
das einzig Vernünftige, was er zu sagen 
hat. Aber — ich bin ganz platt — kennt ihr 
euch denn bereits?"

„W ir haben mt§ vorgestern in der S tadt 
zufällig kennengelernt", gab Rainer an 
Iren es  Stelle zur Antwort, etwas hastiger, 
a ls es sonst seine A rt war. „Wir haben in 
der kleinen Gastwirtschaft am Bahnhof an 
einen Tisch gesessen. Daß das gnädige F rön 
lein deine Kusine ist, habe ich natürlich 
nicht ahnen können."

D ann wandte er sich Ire n e  wieder zu:
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Staatl. Klassenl
J a  der abgeänderte Lotterieplan auch in der abgelaufenen 32. und 33. Runde mit seinen interessanten Aender ungen bei den Loskäuiern a llg em e in en  

A n k lan g  gefunden hatte und bei den ermächtigten Losverkäufern und deren Vertretern fast a lle  Lose vergriffen waren, hat die Staatliche K la s s e n lo tte r ie  
diesen Plan auch für die beginnende 34. Runde in Geltung belassen.

Die Lose der I. Klasse der 34. Runde sind bereits fertiggestellt und werden am 6. März d. J. in 100.000 gauzen Stücken in Verkehr gebracht. Die 
Ziehungen werden abgehalten für die

I. Klasse am 14. und 15. April 1937 III. Klasse am 15. und 16. Juni 1937
II. Klasse am 13. und 14. Mai 1937 IV. Klasse am 15. und 16. Juli 1937

V. Klasse vom 19. August bis einschließlich 13. September 1937
Der Lospreis für jede Klasse beträgt: für das ganze Los Din 200.—, für das halbe Los Din 100.— und für das Viertellos Din 50.—-
Der Gesamtbetrag der Treffer beläuft sich auf

64,320.000 Dinar
ln dieser Runde gibt es 9 Prämien, u. zw. zu Din 2,000.000.—, 1,000.000.— , 500,000.—, 400.000.—, und 300.000.—, ferner zw ei zu Din 250.000.- 

una zwei zu Din 200.000.—.
Außer diesen Prämien wird eine sehr große Zahl von Treffern gezogen, u. zw , zu Diu 200.000,—, 100.000.— , 80.000.—, 60,000.—, 50,000.—, 40.000.- 

30.000.—, 20.000.—, 10,000.— USW.
Im allergünstigsten Fall, durch Zusammenfall von Prämie und Treffer in der V. Klasse, können mit einem Los

3,700.000 Dinar
gewonnen werden.

Für die Auszahlung der Gewinste haftet das Königreich Jugoslawien.
Die Lose sind von den ermächtigten Losverkäufern und deren Unterverkäufern, die sich in fast allen größeren Orten befinden, zu beziehen.
Nähere Angaben mit dem Lotterieplan und den allgemeinen Bestimmungen sind auf Verlangen bei den ermächtigten Losverkäufern unentgeltlich er­

hältlich.
Durch den Ankauf der staatlichen Klassenlose wird nicht nur jedermann in die Lage versetzt, daraus einen persönlichen Nutzen zu ziehen, sondern er 

unterstützt gleichzeitig die Volkswirtschaft, das Gewerbe, die Industrie und die Kriegsinvaliden, da der Reinertrag aus dem Losverkauf im entsprechenden 
Verhältnis den oberwähnten Zwecken zugeführt wird.

Lebensglückdurch

Beziak-Lose!
Besorgen Sie sich unverzüglich die gewünschte Losnummer bei der 

Glückstelle u. Hauptkollektur der Staatsklassenlotterie Bankgeschäft B e z j a k  
Maribor, Gosposka ulica 25, .wo kürzlich das Los mit dem 2-MiHlonen-Treiier 
verkauft wurde. — Die neue Spielrunde beginnt am 14. April.

■
UetstkiedeMs
G l ü h l a m p e n  m i t  G a r a n t i e !

/

W ipp l in ge r  Ju rč ičeva  6

WANZEN
und sonstiges Ungeziefer
vernichtet verläßlich die Des 
iusektionsabteilung der S tadt 
betriebe, Maribor, Orožnova 
ul. 2-1. Diskretion und Erfolg 
verbürgt! 2398

Verschiedene Bauarbeiten so­
wie Küchen- und Zimmerein­
richtungen bestellen Sie bil­
ligst in der Tischlerei Unter- 
lechner, Vojašniška 12. 781
Jeden Samstag abends Kon­
zert. Schweizerei Slavec. — 
Tel. 20-68. 3206

UeotitöteH

Für 14kar. Gold zahle Din. 
3C.— per Gramm, Brillanten 
und Silbermünzen Höchst­
preise. Ankauf von Versatz­
scheinen. M. I 1 g e r  jev sin, 
Maribor, Gosposka 15. 6979
Kaufe Sparbücher der Mest­
na, Ljubljanska, Spodnjašta- 
jerska, zahle bestmöglichst,
sofort bar. Anträge unter 
»Kassa« an die Verw. 3220

T u

Schöne Wohnung, 3 große 
Zimmer, parkettiert, Bade­
zimmer und Zugehör, mit 
1. Mai (auch früher), zu ver­
mieten. M aistrova 16, Tür 7.

3231

Wohnung, Zimmer. Küche, 
Badezimmer, per sofort. Cvet 
lična 29, Geschäft. 3184

Vermiete möbl., separ. Ziiw 
mer, sonnig, Park- u. Balm­
hofnähe. Janežičeva I, Tom­
šičev drevored. 3208

2u mieten gesiulU
Schöne Zweizimmerwohnung 
mit Badezimmer, Küche oder 
Garconniere, ab Juni oder 
früher gesucht von allein­
stehender Dame. Bevorzugt 
w ird Neubau. Anträge unter 
»24« an die Verw. 3189

Staatspensionistin sucht für 
das laufende Jahr ein Zimmer 
und Küche, event. zwei Zim­
mer und Küche. Anträge un­
ter »Ruhige Partei«. 3211

Suche Dreizimmerwohnung,
Bad, event. Villa. Kinderlose 
Familie. Rapidbüro. Gosposka 
ul. 28. 3218

Schöne Dreizimmerwohnung
samt Zugehör billig im Zen­
trum. Adr. Verw. 3187

Vorzüglicher Spritzer-Woin 
1933, bis 600 L iter ä  Din. 4.— 
Scherer-W eingarten, Sv. Ja­
kob v  Slov. gor. 2917

Trockenes Schnitt- u. Brenn­
holz, Obst- und W eingarten­
pfähle, Eichensäulen samt 
nötigem Holz f. Gartenzäu- 
ne verkauft Gnilšek, Razla­
gova ulica 25. 3186

vermieten

Sichere Kapitalsanlage für al­
leinstehende Dame, Herrn bei 
Geldeinlage auf schönes Haus 
mit Nutznießung lebensläng­
lich. Rapidbüro, Gosposka 28 

3216

Reines, kleineres, möbl. Zim­
m er billigst vermietbar. Go­
sposvetska 13-1. 3182

Sonniges, möbl. Zimmer für 
eine oder zwei Personen. — 
Sodna 25-11. 3067
Kabinett, rein, an anständiges 
Fräulein in Stelle sofort zu 
vermieten. Meljska c. 23, 
P art. 3183

Sparherdzimmer, weiße Mö­
bel, elektr. Licht, im P arte rre  
zu vergeben. Meljska c. 59. 

3188

Zimmerherr w ird auf Kost 
und Wohnung aufgenommen. 
Koroška c. 26-1, Tür 8. 3193

Sonnseitiges Zimmer, Zen­
trum, an solide Dame preis­
w ert zu vermieten. Anzufra­
gen von Vzl4— %15 Uhr. — 
Adr. Verw. 3194

Schöne zweizimmrige, I. St.- 
Wohnung an nur kinderloses, 
besseres Ehepaar mit 1, Mai 
zu vermieten. Magdalenska
ul. 17-1. 3209

Möbl. Zimmer zu vermieten. 
Gregorčičeva 26-11, H rovat 

3207

Eine Frau bittet um Arbeit, 
geht waschen und reiben. — 
Adr. Verw.________ 3195

Zwei Leute suchen Hausmei­
sterposten, die Frau geht w a­
schen und reiben, der Mann 
bei Hutter. Adr. Verw. 3196

Oi&ettß Steiien

Mädchen für alles wird so­
fort aufgenommen. Gasthaus 
Kren, Pobrežje. 3192

Lehrjunge m it gutem  Schul­
zeugnis, kräftig, wird aufge­
nommen. Splošna nabavliaina 
zadruga, Glavni trg. 3197

Junge, nette Zahlkellnerin per 
sofort gesucht. Gasthaus Hö- 
nigmann, Melje. 3168

Zum W aschen, Reiben, und 
ander. Arbeiten w ird kräftige 
Frau aufgenommen. Magda­
lenska 17-1. 3212

Intelligente Frau oder Fräu­
lein w ird als Stütze u. W irt­
schafterin gesucht. Muß ko­
chen und einige Zimmer auf- 
räumen neben Hausmädchen 
zu einer Dame im eigenen 
Haus per sofort oder baldigen 
Antritt. Briefe unter »Wirt­
schafterin« an die Verw. 3213

Slowenisch, Französisch, 
lienisch! Anfangsunterric»'
Konversation, Stil, Grain®* 
tik. Rationelle, individuell ‘ 
gewandte Methode. Gel®1' 
ges Sprechen in nur 6 M 
naten. Erfolg garaniert- r  - 
riö, Tattenbachova 2 7 -L ^ L

Inkassan*
3224 der auch die Benzj1̂  

pumpe bedient, w,r 
sofort aufgenomm6

Moforoil d.zo*z<
Kralja Petra trg

Photogehilfe(in) wird aufge­
nommen. Photo »Eli«, Mari­
bor, Aleksandrova c. 1. 3214

er

Köchin für alles. Glavni trg  
Nr. 5, Gasthaus. 3239
Lehrjunge und Lehrmädchen 
werden aufgenommen. F ri­
seur Riedl, Slovenska ul. 16. 

3185

Möbl. Zimmer, separ., an ein. 
oder zwei Herren zu ver­
mieten. Koroška 26-1. 3210

anVermiete möbl. Zimmer 
Herrn, Zentrum. Adr. Verw. 

3217

Boljše dekle, srednjih let, ki 
zna samostojno kuhati in vsa 
hišna dela opravljati, spret­
na, čista in poštena, sprejme 
tričlanska družina v Maribo­
ru. Ponudbe na upravo pod 
šifro »Hitra«. 3190

Junger Mann, in Obst- und 
Weinbau sowie allen land- 
wirtschaftl. Arbeiten perfekt, 
nüchtern, deutsch sprechend, 
w ird aufgenommen bei Stru- 
gel, Št. Ilj, Slov. gor. 3191

H ausgehilfin ,ei
welche alle H ausarbeiten  \  ̂
steht und kochen kann. ^  -s 
zu kinderlosem E hepaar ,
Land gesucht. A nträge ■
Freudenreich, Podlehnik n 
Ptuju.

^FOTOAMATEURE
Das Entwickeln Ihrer Filme, sowie erstklasssigeS 

Kopieren und Vergrößern auf

Lupex und Brovira!
prompt, billig und solid 

Drogerija I V A N  P E Č A R ,  Gosposka ulica ^

A A A A A A A A A A A A 1̂
Süßes

ist billig abzugeben.
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